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ö « leben Mt fientoner
Em Amerikaner schildert das Alltagsleben tn der belagerten Stadt - Grauenhafte Zustände in den öchutzröumen

Berlin , 5. Dez . Der Sonderkorrespondent der amerikani -
schen Agentur „United Preß " gibt folgende Darstellung über
den Verlauf des „Alltags " in London : „Der Tag beginnt für
den Durchschnittslondoner mit dem Signal „Älarm - Ende ".
Er rollt sein Bettzeug und seine Decken zusammen und klet-
tert mit steifen Gliedern aus der Untergrundbahn oder dem
kleinen , aus Wellblech gebauten Familienunterstand in seinem
Hinterhofe heraus . Für das Frühstück besteht die Gefahr ,
daß kein Gas vorhanden oder der Druck zu schwach ist . Für
die Einkäufe stehen in der Hauptsache nur noch Konserven
zur Verfügung . Der Weg zur Arbeitsstätte kann dreimal so
lang sein wie am Vortag , je nach der Stärke des nächtlichen
deutschen Luftangriffs . Auch am Tage kann er noch ein paar -
mal in den Unterstand seines Betriebes hinuntergescheucht
werden ."

Selbstverständlich verläßt der Londoner das Büro früh -
zeitig , um noch vor Dunkelheit unö dem damit fälligen Alarm
zu Hause zu sein . Diesen Alarm kann man in Maysair noch
immer erleben , indem man in feudalen Kellerbars die Nacht
durchtanzt unö sich keinen Gaumengenuß entgehen läßt . „Nur
die Weinkeller beginnen sich jetzt allmählich zu leeren "

. Anders
ist es im Eastend , wo die Zerstörungen in den Industrie -
vierteln Tausende von Familien zwingen , ein Leben zu füh -
ren , dessen Umgebung nicht mehr das eigene Heim , sondern
der öffentliche Unterstand ist. Das ist die „Lösung des Ob -
öachlosenproblems ".

Ein erschreckendes Bild davon , wie es in einem der großen
öffentlichen Schutzräume Ostlondons aussieht , gibt ebenfalls
der erwähnte , .Uniteö - Preß "- Bericht : „Es gibt einen Unter -
stand , ein höhlenartiges , gepflastertes Frachtdepot , in dem
allnächtlich bis zu 600Ö Menschen Schutz suchen,' er ist praktisch
bombensicher , weil er unter mehreren , solide gebauten Stock-
werken liegt , aber damit enöen auch seine Reize . In den
Buchten , in denen .früher Frachtsendungen aufgestapelt wur -
den , stehen jetzt Reihe an Reihe dreifach Bettgestelle , die für

ein paar tausend Menschen Schutz bieten, ' der Rest der Schutz-
suchenden breitet das Bettzeug aus dem staubigen Steiufuß -
boden aus , und einige wenige schassen sich eine Art privaten
Schlafzimmers , indem sie ihr Nachtquartier zwischen den gro -
ßen Rollen Zeitungspapier aufschlagen , die hier noch umher -
liegen . Ueberall riecht es nach Chemikalien . Manche Leute
schlafen in Liegestühlen oder legen dickes Papier aus die
feuchten Pflastersteine , um ihr Bettzeug zu schonen,' Herren -
lose Hunde und Katzen wandern zwischen den Menschen um -
her . Die Heilsarmee hat eine fliegende Kantine in diesem
Unterstand errichtet , in der Suppe , Tee , Kuchen und .Jelly
Rolls ' für einen Pennn , Wurstbrötchen unö Apfelschnitten für
zwei Pence unö kalte Fleischpasteten für drei Penee verkauft
werden . Unter einem kleinen Union Aack hat irgendjemand
eine Unfallstation eingerichtet , in der ein Arzt und einige
Krankenschwestern von 5 Uhr nachts an Dienst tun . An der
Wand hängt ein altes Plakat aus der Zeit der Königs -
krönung mit den Worten „God bleß our King ". In dem
ganzen riesigen Unterstand gibt es keinen Ort , wo sich die
Leute waschen können : dabei haben diejenigen , die diesen
Unterstand benutzen , kein anderes Heim . Sie müssen ihn am
Morgen verlassen , damit er gesäubert und desinfiziert wer -
öen kann , und werden erst um 4 Uhr nachmittags wieder her -
eingelassen . Ich beobachtete die Leute , wie sie aus einem
Dutzend schmaler Gassen hervorströmten unö ihr Bettzeug
in Kinderwagen und Karren mit sich führten oder staubige
Rollen unter dem Arm trugen . Jeder schien genau zu wissen,
wo er sein Lager aufschlagen sollte, und alle husteten . An
einem Ende des Unterstandes errichteten Arbeiter Ziegel -
steinwände , zwischen die bessere Latrinen kommen sollten :
aber ohne richtige Wascheinrichtungen , ohne Latrinen mit
Wasserspülung und ohne dauernde ärztliche Aussicht muß ein
solcher Unterstand im Winter gesundheitsgefährlich werden .
Viele der Insassen müssen sich in der Themse waschen, und
viele sind „chatty" — ein Cockney -Ausdruck für verlaust ."

Englanb -Konwenz imFlnanzmlnWrlnm zu Washington
Hat Churchill den Berkauf neuer Stutzpunkte angeboten ? - England foll auf fünf Fahre

feine gefamte Goldproduktjon verpfänden

Stockholm , 8. Dez . Die britische Regierung ist nach wie
vor bestrebt , angesichts der wachsenden Schisssverluste nord -
amerikanische Sympathien zn mobilisieren . Wie wir bereits
angesichts der anfsehenerregenden Erklärungen des britischen
Botschafters Lord Lothian festgestellt habe » , ist es das dent -
liche Ziel der britische « Regierung , das nordamerikanische
Nationalvermögen in der einen oder anderen Weise durch
de » Kreditweg einzuspannen und gleichzeitig eine Entlastung
der britischen Flotte gegenüber den täglichen Anfgabea zn
erreichen . Reuter beschäftigt sich heute mit einer Konferenz
im nordamerikanischen Finanzministerium , an der außer den
Finanz - und Außenministern und den für die amerikanische
Aufrnstnng maßgebenden Persönlichkeiten a« ch5ie drei Wehr -
minister und der Generalstabschef teilgenommen haben nnd
behauptet , daß diese Konferenz ausschließlich der Finanzie -
rung der englischen Einkäufe bzw . Bestellungen in Amerika
galt .

Was die finanzielle Seite der erwähnten nordamerikani -
schen Konferenz betrifft , so ist es natürlich auffallend , daß
die obersten Wehrmachtsstellen so zahlreich bei die -
ser Konferenz vertreten waren . Es hat sich deshalb sosort
sowohl in England als auch in außerenglischen Kreisen der
Verdacht geregt , öaß hier wieber einmal der „Ausver -
kauf der Firma Empire " weiter vorwärts getrieben
werden soll, ö . h . öaß die britische Regierung neue terri -
toriale Abtretungen als Entgelt für finanzielle
uoröamerikanifche Hilfe angeboten habe . Daß auch in Eng -
lanö diese Bankrottbewegung allmählich in den parlamen -
tarischen Kreisen lebhafte Sorge auslöst , umso mehr als man
weiß , daß Churchill in seiner verzweifelten Situation kaum
mehr Hemmungen hat beim Verkauf von Landstützpunkten
und Flottenbasen , das beweist die peinliche Frage , die an
Churchill g est ern im Unterhaus g e stellt worden
ist . Der Labourabgeordnete Stockes forderte von Churchill
die Versicherung , daß keine weiteren see - oder landmilitäri¬
schen Basen ausgeliefert würden an die Vereinigten Staa -
ten bzw . daß kein klar definiertes oder geheimes Ueberein -
kommen zwischen der englischen und amerikanischen Regie -
rung hinter öem Rücken des Parlaments eingegangen wer -
öen soll . d . h . ohne dem Parlament Gelegenheit zu einer
öffentlichen Debatte über diese Möglichkeit zu geben . Bezeich-
nenöerweise getraute sich Churchill selbst nicht ,
diese Frage zu beantworten , sondern schickte Attlee
vor , der sich äußerst gewunden und ausweichend dahingehend
ausdrückte , daß er keinen Grund sehe , warum man von der
verfassungsmäßig «» Gewohnheit abweichen soll, daß er aber
im übrigen nicht wisse , ob die Frage neuer Gebietsabtretun -
gen in Amerika im Augenblick aktuell fei.

Reuter verbreitet folgende Meldung über die erwähnte
Konferenz , die im USA . - Finanzministerium stattfand : Von

^maßgebender amerikanischer Seite erfährt man , daß auf dieser
Konferenz der ganze Fragenkomplex der finanziellen Reserven
und der Möglichkeiten Englands . Kriegsmaterial m Amerika

anzukaufen , behandelt worden sei . Es habe sich dabei jedoch
nicht darum gehandelt , schon einen Entschluß zu fassen in der
Frage , ob Nordamerika England den Kreditweg freigeben
soll, sondern die Auseinandersetzung habe vielmehr , so meint
Reuter ziemlich unsicher und bescheiden, der Lage gegolten ,die durch die englischen Bestellungen entstanden ist . öa diese
Bestellungen nun bereits einen Wert ausmachen , der im
Widerspruch zum Stand der britischen Finanzen steht, wie
ihn Lord Lothian dargestellt hat . Reuter will damit wohl
andeuten öaß Sie englische Zahlungsfähigkeit
von Amerika sehr genau unter Sie Lupe ge¬
nommen wurde , umso mehr als sich die englischen Ein -
kaussverträge bis in eine graue Zukunft erstrecken.

Sehr verstimmt hat in London die von „New Bork Herald
Tribüne " gebrachte Nachricht, daß von Finanzexperten , In¬
dustriellen und Wirtschaftlern die Möglichkeit untersucht
würbe , die gesamte Goldproduktion des britischen
Empires für die kommenden fünf Jahre als Siche -
rung und Garantie zu beschlagnahmen für den Fall ,
daß USA . England Kredite eröffnen muß . Man ist sich in
London natürlich vollkommen darüber klar , daß ein der -
artiges „Geschäft" bedeuten würde , daß Amerika in immer
schonungsloserer Weise die britische Ohnmacht ausnützt, , um
nicht nur wichtige Landgebiete und Seebasen dem Empire ab-
zunehmen , sondern auch die Hand nordamerikanischer Jnter -
essen auf eine der wichtigsten Zentren der finanziellen Organi -
fation des Empires zu legen .

Bon der „Schlackt um England"
zur ..Scktackt um Amerika"

Von Or . C . C . Speckner

„Der Sieg hängt von der Schlacht um Amerika ab " ! Mit
diesem Wort des „Evemng Standard " hat die amtliche eng-
lische Propaganda das Stichwort für die neue Phase öes
Krieges ausgegeben . Ter „Schlacht um England " wird von
dieser Propaganda kein Gewicht mehr für den Sieg beige-
messen : die Entscheidung über diese Schlacht, die auf dem
einen Sektor , öem öes Luftkrieges , alltägliche unö allnächt -
l ' che Bombenwirkungen bis zu 600 000 Kilo Sprengstoff in
einer Nacht unö auf dem anderen Sektor , dem des Blockade-
krieges Versenkungsziffern bis zur - Rekordhöhe von 160 000
BRT . an einem Tag zeitigte , ist also sogar nach englischemUrteil bereits gefallen , genau so unabwendbar gefallen wie
das Schicksal der Schlacht von Frankreich schon feststand, be -
vor Paris kapitulierte . Unö nun schiebt England die Ent -
fcheidung von sich an die Vereinigten Staaten ab .Es befolgt dabei die gleichen Methoden wie sie die Opferder englischen Politik auf öem Kontinent verfolgten , die
heute als Emigranten aus Churchills Taschen leben . England
setzt heute seine Hoffnung auf die Schlacht um Amerika , sowie einst der Negus seine Hoffnung auf die Genfer Sank -
tionsfront setzte , so wie Benesch auf die Schlacht von Polen ,wie Beck unö Rydz Smigly , wie Koht und Haakon , wie Wil -
helmine , wie Pierlot usw . ihre Hoffnung auf die Schlachtum Frankreich und wie schließlich Reynaud und Mandel ihreHoffnung auf die Schlacht um England setzten , llnd nun ist
auch die Hoffnung auf die Schlacht um England dahin . Waswird von der Hoffnung auf die Schlacht um Amerika übrigbleiben ? Vielleicht nicht mehr als ein stilles Emigranten -
asyl in der ' „Neuen Welt " , wenn auf der „Alten Welt " ein-
mal alle Unruhenester aufgestöbert sind .

Eine Frage ergibt sich allerdings schon jetzt : Kann Eng -
lanö überhaupt noch ans einen Sieg selbst durch die Schlachtum Amerika rechnen ? In England selbst wird man all-
mählich nervös ob dieser Frage : denn hat England über -
Haupt noch die Kraft , die Entscheidung der Vereinigten Staa -
ten abzuwarten ? Gewiß , Churchill redete von der Offensivein öen Jahren 1942 oder 1043 oder noch später . Aber da istder „News Chroniele " ganz anderer Meinung : er bezeichnetes als falsch, wenn man bestreiten wolle , daß die Blockade ge-
eignet sei . die Dauer des Krieges abzukürzen . Da verkün -
dete England bisher der Welt , daß ein schneller Krieg nurrm Interesse Deutschlands liege : und nun entdeckt „News
Chroniele "

, baß England sich der Blockade bedient , um ihn
abzukürzen und ihn damit um so sicherer zu verlieren . Nochnervöser zeigt sich der „Daily Herald "

, wenn er schreibt:
„Wir haben jetzt über drei Monate den erbarmungslosesten
Luftkampf , den die Geschichte bisher kennt . Wir erleben im-
mer neue Phasen des Schreckens. Jeder fragt sich , wo bleibt
unser Gegenschlag ? Mit Reden ist das arbeitende Volk un -
möglich länger zu besänftigen ." An die Kühnheit dieser
Sprache kommt die „Daily Mail " allerdings nicht ganz her -
an : immerhin fragt auch dieses Blatt , wann das über Eng -land hereingebrochene schwere Leid enden werde . Die eng-
tischen Biätter sehen keinen Ausweg . Auch das englischeVolk nicht. Mutz doch der aus London nach Newnork zurück-
gekehrte Leiter öes Assoeiated- Preß -BüroS mitteilen , öaßman in London offen zugebe , man habe keinerlei Beweise ,daß die Hoffnungen auf einen Zusammenbruch des Reiches
jemals in Erfüllung gehen würden .

Englands Hoffnung ist ja nicht der Zusammenbruch öes
Reiches " in der Schlacht um England , dieser „schleichenden
Strangulierung öer Insel "

, wie sie der Associatet- Preß - Ver -
treter nennt , sondern öer Zusammenbruch des Reiches in der
Schlacht von Amerika . „England erwartet , daß jeder Ameri -
kaner seine Pflicht tut " : in diese klassische Formel kleidet öer

Starke Brande in Lonöon unö Birmingham
Griechischer Zerstörer versenktOer heulige Wehrniachlsberich ^

Berlin , 5. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

In der Nacht zum 4. 12. griffen Kampfflngzeuge trotz
schlechter Wetterlage London und Birmingham an . In den
Londoner Stadtteilen Daddington . Kensington . Battersea
wurden starke Brände beobachtet . Anch in Birmingham ent -
standen nach heftigen Explosione « S große und zahlreiche
kleine Brände . Ferner wnrden Sonthampton und einige
andere Städte angegriffen .

Am Tage beschränkte sich die Tätigkeit der Luftwaffe auf
Ansklärnngsslüge .

In der Nackt vom 5. IS. richteten sich Angriffe gegen
Süd - und Mitteleugland .

Britisch «» Näsen wnrden weiterhin vermint .
Einige britische Flugzeuge warfen in der Nacht in West -

dentsckland Bomben nnd beschädigten einige Wohnhäuser .
Gestern wurden drei feindliche Flngzenqe abgeschossen,

davon zwei durch Flakartillerie . Drei eigene Flugzeuge wer -
den vermibt .

Rom . 5. Dez . Das .Hauptquartier der italienischen Wehr -
macht gibt « . a. bekannt :

An der griechischen Front haben auch am gestrigen Tagein den Abschnitten der beiden Armeen Angriffe und Gegen -
angriffe stattgefunden .

Unsere normalen und Sturzflngbomberftasseln bombardier -
ten kräftig unterstützt von Jagdflieger « militärische Anlageuund Straßen . Brücken . Kampswagen und Trnppenkolonnen
5 feindliche Jagdflugzeuge wurden abgeschossen, zwei unserer
Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt .

Am ZS . November hat das Unterfeebot „Delfino " einen
griechischen Zerstörer im Aegäischen Meer versenkt .

Feindliche Flngzenge , die über die Schweiz kamen ,warfen Bomben üb« r Turin ab . Sie verursachten einen
Tote » nnd drei Verwundete in der Nähe eines Krankenhauses .
Ferner entstanden einige Brände in einer Färberei einer
Wollspinnerei uud einer Teppichsabrik . die sosort gelöscht
wnrden . Militärische Ziele wnrden nicht beschädigt.
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isolationistische amerikanische Schriftsteller Ouiney Howe die
englische Haltung , gegen die er im Namen des amerikanischen
Volkes in einer Schrist ankämpft . Der Einsatz , den Amerika
fiir England leisten soll , ist ja bekannt : er beginnt mit der
Lieferung von Kriegsmaterial aller Art . mit der Zur -
verfiigungstellung von Schiffen und Geld , um sich bis zum
aktiven Einsatz durch Beteiligung an den Gcleitzügen , bis
zum Einsatz von Truvpen zu versteigen , da ia nach Churchills
zynischem Wort nichts die amerikanischen Sympathien so er -
höhen kann wie das Blut , das die Amerikaner siir England
vergießen .

Nur ist die Entscheidung Amerikas diesmal nicht mehr
so einfach ivie im Weltkrieg . Bon den Botschaftern Kennedy
und Lord Lothiau weist man heute in Washington , das . Eng -
lands Zache verloren ist . Kann Amerika überhaupt all das
wettmachen , was Englands „verlorene Sache " ausmacht ?
Amerika hat als .. Weltkrieas - Erbe " neben über 20 Milliar¬
den innerer Schulden »och 26 Milliarden unbezahlter „alliier -
ter " Kriegsschulden mit herum zu schleppen . Während Roose -
velts Präsidentschaft hat sich die amerikanische Staatsschuld
von 53 aus

^
150 Milliarden Dollar erhöbt . Trotz dieser ae -

wältigen Summen befinden sich nbch immer 15— 17 Mil¬
lionen Arbeitslose in den Staaten . Dabei sind die jährlichen
Rüstungsausgaben ans 25 Milliarden Dollar angewachsen .
Für den Ausbau der neuen gepachteten Stützpunkte werden
25 Millionen Dollar zur Bi - rfügung gestellt , nachdem die
Marine schon vorher 50 Millionen Dollar erhalten hatte .
100 . Millionen hat soeben die chinesische Regierung inTichung -
king erhalten . Mexiko und mehrere südamerikanische Staaten
haben ibre Kreditwün ' che in Washington angemeldet . Ein
großer Teil der angekurbelten Rüstungsindustrie ist durch
die englischen Investierungen von 200 Millionen Dollar
künstlich in Gang gebracht worden : bleiben nun die englischen
Ueberweisungen aus , bann muß Amerika auch für diese Bc -
träge einspringen , um zu verhindern , daß diese neuen Be -
triebe sofort wieder zusammenbrechen .

Und wie steht es nun um Amerikas militärische Stärke ?
Auf Grund des Wehrpslichtgeietzes sind inzwischen etwa
500 000 Männer eingezogen worden . Nach einer Schätzung deS
Generalstabschefs , General Marsball . soll die Gesamtzahl der
Rekruten in einigen Wochen 800 000 betragen : ferner soll die
Luftwaffe von 5« Geschwadern mit 2500 Flugzeugen auf 109
Geschwader mit 4000 Hluazeugen erhöht werden . Tie 10 000
Flngzenge . die allmählich erreicht werden sollen , liegen
ebenso „im Schöße der Zukunft " — denn noch stehen nicht
einmal die Fabriken — als die neuen Kriegsschiffe , die
Amerikas Flotte nach der Ankündigung des Aömiralstabs -
chefs Stark zur „ größten Motte der Welt " machen sollen ?
denn das Flottenbauprogramm wirb ja erst im Jahre 1946
zum Abschluß kommen .

Angesichts ^ dieser Zusammenhänge kann man es verstehen ,
wenn die Ver . Staaten es vorziehen , zunächst einmal vorsich -
tig abzuwarten . Ter Kongreß und 'der Senat wollen erst
*m Januar zusammentreten , um sich mit den englischen Hilfe -
rufen zu befassen . Bis dahin soll England seine wahre Finanz -
läge klarstellen : öenn nach öen widersprechenden englischen
Angaben unö nach öen Weltkriegserfahrungen besteht Ame -
rika auf öem englischen „Ossenbarungseid "

. Präsident Roose -
velt hat gleichfalls eine Pause in den englischen Bittgängen
eingeschaltet , indem er eine Inspektionsreise nach den neuen
Stützpunkten auf Neufundland und im Karibischen Meer an -
trat . In der Zwischenzeit erfüllt sich Englands Schicksal
Schritt sür Schritt . Wenn auch öie englische VerzweMungs -
Propaganda auf vollen Touren laust , ' ivenn auch England
seine „Propaaandaschlacht um Amerika " schlägt , so fragt man
sich doch in London besorgt , ob aus der „ Schlacht um Ame -
rika " wirklich die „Schlacht von Amerika " hervorgehen wird .

Drei schwere Sorgen öer Fnseweeteiöigung
Tg . Stockholm , 5 . Tcz . London und die Midkduds waren

nach den englischen Meldungen das Hauptziel öer Angriffe
in der letzten Nacht , in der verschiedene Städte und Jndu -
strieunsammluugen heftig angegriffen wurden . Den schwer -
sten Angriff aber scheint wieder Birmingham erlitten zu
haben , den ziveiten innerhalb zwei Nächten . Eine große An -
zahl von Bomben sei abgeworsen worden . Die systematische
Bortragung der massiven deutschen Angrisse aus wichtige
englische Provinzstädte hat eine glitte neuer äußerst schwerer
Probleme für die Landesverteidigung geschaffen , die einen
raschen Umbau der zivilen Berteidigungsorgauisation erkor -
dert , soweit nachträglich überhaupt noch solche Maßnahmen
zur teilweisen Ausschaltung öer erlittenen Beeinträchtigung
des nationalen WiöerstanöSvcrmögenS möglich sind .

Man gibt in England zu , daß die gewaltige Wucht eines
Mafsenangriffes auf verhältnismäßig kleine Städte wie die
englischen Provinzstädte es im Durchschnitt sind , sich natür -
lich ganz anders auswirke , als wie auf das riesige Häuser -
meer von London , Ivo immerhin große Stadtteile geopfert
werden können und wo sich deshalb die Feuerwehr auf die
Lokalisierung der Brände konzentrieren kann . Zu einem
überwiegenden Prozentsatz ist deshalb die Feuerwehr in den
letzten Wochen in den angegriffenen Provinzstädten olin -
mächtig geblieben , weil enorme Feuerschaden entstanden sind ,
die meilenweit ganze Straßenzüge in Schutt,und Asche leg¬
ten . Eine Abhil '

.' ist in dieser Beziehung sehr schwer , da die
Fenerivehren der Provinzstädte meistens nur einen verhält -
nismäßig kleinen Mannschaftsbestand haben und die Heran -
ziehung der Feuerwehr aus umliegenden Nachbargemeinden
nur teilweise möglich bleibt , da meist gleichzeitig ganze Lan -
desgebiete von den deutschen Angriffen erfaßt wurden .

Tie zweite für den Jnfelwiderstand noch ausschlaggebeu -
öere Frage ist , wieweit es möglich ist , von direkten Treffern
verschont gebliebene Fabrikanlagen , die außerhalb der Stadt
liegen , in Betrieb zu halten , wenn die Städte selbst weit -
gehend zerstört sind bzw . der Massenverödung überlassen
werden müssen . Es hat sich in vielen Fällen gezeigt , daß
selbst unbeschädigt gebliebene Fabriken völlig stillgelegt wer -
den mußten , weil die Verbindung mit öer Stadt unter -
krochen war , weil es keine Wohnungen für die Arbeiter und
keine Transportmittel für diese gab und weil deren Fami -
lien zur Auswanderung gezwungen wurden . Ganz abgesehen
davon hat in sehr vielen Fällen die Stillegung der Kraftzen-

tralen für solche Werke , die auf die städtischen Werke ange »
wiesen waren , automatisch die Arbeitseinstellung bewirkt .

Die englischen Vorschläge gegen nun dahin , für solche
isolierte Fabrikanlagen in aller Hast notdürftige Baracken -
anlagen für die Belegschaft zu errichten . Die Schwierigkeit
ist nnr , daß dies Zeit in Anspruch nimmt und auch das pri -
mitivste Banmaterial in England sehr knapp geworben ist,
während gleichzeitig die englische Produktionsmaschine ans
jede Stunde der Arbeitsstillegung in verhängnisvoller Weise
reagiert .

Tie dritte schwere Sorge für England ist Verteilung .
Unterbringung und Verpflegung der riesigen ^ Flüchtlings -
Massen geworden . England sieht sich mit einem Schlage durch
die Eröffnung der massiven deutschen Angriffe auf die Pro -
vinzzentren vor ein Flnchtlingsproblem gestellt , das nun
überaus ernsten Charakter angenommen hat . Ganze Gebiete
und oft handelt es sich um strategisch besonders bedeutsame
Gegenden Englands , wie bei den großen Küstenstädten ,
werden durch Tausende und Abertausend « von Flüchtlingen
überschwemmt , die alle Wege blockieren , die an sich schon
knappe Lebensmittelversorgung umwerfen und die mit Ein -
brnch des Winters irgendwo und irgendwie untergebracht
werden müssen . Wie schwierig die Lösung gerade dieser
Frage sür England ist , beweist die Tatsache , daß es auch
dem englischen Oberkommando bisher nicht möglich war , die
aufgestellte Inselarmee für den Winter unterbringen M
können . Da England niemals eine nennenswerte Insel -
armee hatte , fehlen vor allem Kasernen , so daß die Mehr -
zahl dieser Truppen aus Zeltlager und Baracken verteilt
werden mutzten . Dies ist im Winter natürlich nicht mög -
lich und deshalb hat man mit Einbruch der Kälte begonnen »
die Truppen in die Städte zu führen , wo sie alle freien gro -
ßen Lokale beschlagnahmten . Viele dieser Truppen sind nun
obdachlos geworden oder wohnen mit der Bevölkerung in
Lagern zusammen , ein Zustand , der den englischen Militärs
schwere Sorge macht .

Dann muß auch England offen zugeben , daß die Lösung
all dieser und vieler anderer Probleme in entscheidender
Weife davon abhängig bleibe , ob und in welchem Umfang
die deutsche Kriegführung , wenn sie immer , wie auch in die -
sem Fall , die Initiative in öer Hand halte , den verschärf -
ten Luftkrieg auch während öer Wintermonate über England
aufrecht erhalten wird .

Wirtschaftliche Zusammenarbeit Neutschland Rumtinien
Protokoll über die deutsch rumänifche Zusammenarbeit bei öer Durchführung eines ZehnjahresplaneS

sür öen Aufbau der rumänischen Wirtfchaft
N t 1 1 i « , i . Dez . In de« letzten Woche « «mrde « i« Ber »

Ii « umfangreiche dentsch-rnmänische Wirtschastsverhandlnuge »
geführt , i» denen die Grundlinien der wirtschaftlichen Z » sam -
menarbeit nach der Neugestaltung des politischen Verhält -
» isses zwischen de« beide « Staate « festgelegt wurde » . Die
wichtigste dieser Vereinbarungen , ei » Protokoll über die
deutsch-rnmäaische Zusammenarbeit bei der D » rchführnng
eines rumänischen Zehujahresplaves , wird nachstehend ver¬
öffentlicht .

Protokoll « ber die dentsch-rnmövische Zusammenarbeit
bei der Durchführung eines ZehnjahresplaneS für be«

Aufba « der rumänischen Wirtschaft .

Churchill inszeniert tolle Anleihe-Schiebung
Die holländische Emigrantenregierung soll für England die ASA Gefetze umgehen

Berlin , S . Dez . Der holländischen Emigrante « regier » « g
in London wird vo « der englische « Diplomatie ga « z still u« d
leise eine wundervolle Ausgabe zugeschoben : Da E « gla « d
selbst seine Weltkriegsschulden i » Höhe von 10 1A Milliarden
nicht reguliert hat u « d mit Zinse « und Tilgungsraten seit
mehr als zehu Jahren im Rückstand ist, soll die holländische
Emigrantenregier « « g die Bereinigte » Staaten anpumpen .
Das Geld aber soll England kriegen . Das amerikanische
NentralitLtsgesetz schreibt vor , daß keine neuen Kredite der
US ^l. an Staaten gegeben werden dürfe « , die ihre alten
Vervflichtnngen nicht in Ordnung gebracht habe « . Also beliebt
Lo« do« eine kleine Schiebung . Die holländische Emigranten -
regiernng soll zugunsten Seiner Britische » Majestät Regierung
die USA . anpnmpen ! Eine landflnchtige Regierung als finau -
zieller Garant des ei» st so reichen Englands : Das ist eine
wnndervolle Groteske , die die tiefen Wandlungen » « serer
Zeit illustriert .

Roosevelt auf Inspektionsreise
Lissabon , 5. Dez . Ter amerikanische Präsident Roosevelt

befindet sich zur Zeit aus einer Fahrt im Karibischen Meer ,
die in Washington mit viel Geheimnis umgeben wird . Ossi -
ziell läßt man durchblicken , daß es sich um eine Erholungs -
fahrt handelt , die der Präsident dazu benutzen wolle , um sich
seinem Lieblingssport , dem Großfischfang , zu widmen . Dabei
werde er aber auch die Gelegenheit wahrnehmen , Erkundigung
gen über den Verteidigungszustand des Panama -Kanals und
der benachbarten Zonen einzuziehen . Ferner sei es möglich ,
daß er einige der von England abgetretenen Stützpunkte per -
sönlich besichtigen werde .

Roosevelt teilte bei seiner Abfahrt mit , daß er sich ebe« so
wie früher , « icht weiter als zwölf Stunde « Fahrzeit vo « Wa -
shingto » entfernen würbe , daß er diesmal aber feine Rück¬
reise mit einem Flngzeng vorbereite .

Belgrad unö die Festigung des BalkanAriedens
Sie Beziehungen Belgrad-Budapest -Sofia - Wohin sührt der Weg der Türkei ?

OM . Belgrad , 5. Dez . In der öffentlichen Meinung Jugo -
slawiens wird zur Lage im Donauraum eine weitgehende Be -
ruhigung und zugleich eine Schaffung wichtiger Voraus -
setzungen für eine im Interesse ganz Europas gelegene Festi -
gung des Balkanfriedens mit deutlicher Genugtuung fest -
gestellt .

' Ausgehend von den letzten Reden der Außenminister
Bulgariens und Ungarns würdigen die Blätter , daß die Ber -
antwortlichen der bulgarischen und ungarischen Politik über -
einstimmend die Notwendigkeit einer guten Zusammenarbeit

' mit Jugoslawien betont haben . Mit starkem Interesse , werden
im gleichen Zusammenhang gewisse tnrktsche Stimmen ver -
zeichnet , die gleiche bulgarische und jugoslawische Ausfassung
feststellen und an die Konsolidierung des Südostens glauben .

Nach den Erklärungen in Sofia , die frenndschastlichen Be -
Ziehungen zu Belgrad unverändert beizubehalten , und nach
den in den letzten Tagen in Budapest wiederholt gemachten
Feststellungen des guten jugoslawisch - uugarischcn Nachbar¬
verhältnisses besteht die Ueberzeugung , daß . vom griechisch -
italienischen Konflikt abgesehen , für öen Balkan kein Grund
gegeben sei , irgendwelche neue Komplikationen zn befürchten .
Tas Regierungsblatt „Breme " schreibt im Kern seiner letzten
Lägebetrachtung : Gegenwärtig müßten alle Staatep , die dem
Dreimächtepakt noch nicht beigetreten sind , ihn einzig und
allein als Instrument des Friedens betrachten . Es sei selbst -
verständlich , daß Belgrad mit großer Aufmerksamkeit die Be -
mühungen einzelner Südoststaaten begleite , die das Ziel ver -
folgten , von Grnnd aus jede Vergiftung der öffentlichen Mei -
nung zu verhindern .

Während die türkische Presse in letzter Zeit unter dem bri -
tischen Trucke durchaus keine freundlich « Haltung gegen die

Achsenmächte eingenommen hat . bringt nun ein großes tür -
kisches Blatt „Cnmcruiyet " einen angeblich von offiziöser
Seite inspirierten Artikel , in dem die gegenwärtige Haltung
der Türkei zu den schwebenden zwischenstaatlichen Fragen er -
örtert wird . Es erregt in Ankara und Istanbul besonders
unter den englischen Diplomaten größeres Aufsehen , daß in
diesem Blatte sowohl die Beziehungen zu Deutsch -
laud wie zu Sowjetrußland als durchaus nicht
unfreundlich hinge st ellt werden . Das Blatt schreibt ,
die Türkei habe sich davon überzeugt , daß sich Rußland und
Deutschland darüber einig geworden sind , auf dem Balkan den
Frieden aufrechtzuerhalten , und daß dieses Vorgehen die
Unterstützung der Türkei finde . Ferner glaube man in An -
kara nicht , daß Bulgarien zu einer aggresiven Politik greifen
könnte . Inwieweit sich die türkische Regierung diesen An -
sichten anschließt , wird ja die Zuknnst erweisen .

Rumäniens Vertretung in London
HL . Bukarest , 5. Dez . Ter rumänische Marine - und Luft -

fahrtattachee in London , Konteradmiral Dnmitrescu , ist ab -
berusen worden An die Bestellung eines Nachfolgers wird
vorläufig nicht gedacht . Nach dem Beitritt zum Dreierpakt
gibt Rumänien zu verstehen , baß ihm an einer Vertretung
auf dem Gebiet der Marine und Luftfahrt im Augenblick
wenig gelegen ist. Diplomatisch begnügt sich Rumänien schon
seit einiger Zeit mit einem Geschäftsträger , nachdem der letzte
Gesandte . T i l e a , ber aus politisch - sinanziellen Gründen
stark belastet erschien , nach seiner Abberufung es vorgezogen
hat , die Zahl ber Emigranten auf englischem Boden zu ver -
mehren und gegenwärtig sich mit Hetzrede « im englischen
Rundfunk beschäftigt .

In der Absicht , durch einen umfassenden ZehnfahreSpla «
den wirtschaftlichen Aufbau Rumäniens durchzuführen , ist
die Königlich -rnmänische Regierung an die deutsche Regie -
rung wegen ihrer Unterstützung und Mitwirkung bei der
Durchführung dieses Planes herangetreten .

Die deutsche Regierung erklärt sich bereit , auf allen Ge -
bieten der Wirtschaft ihre technische u « d finanzielle Unter -
stütznng für den Aufbau Rumäniens zu gewähren . Für die
praktische Durchführung dieser Uebereinknnft haben die bei -
öen Regierungen zunächst folgendes vereinbart :

1 . Deutschland gewährt während der Dauer deS Zehn -
jahresplanes laufend die für die Durchführung des Planes
erforderlichen umfangreichen langfristigen Kredite zu beson -
deren Bedingungen .

2. Die bereits bestehende Znsammenarbeit auf landwirt »
schaftlichem und forstwirtschaftlichem Gebiet zur Iuteusivie -
rung und Hebnng der Erzeugung wird fortgesetzt . Deutsch -
land wird zu diesem Zweck im Rahmen öer gewährten Kre -
dite umfangreiche Geräte - und Maschinenlieferungen für die
Entwicklung öer rumänischen Landwirtschaft vornehmen und
die notwendigen Anlagen für die Entsnqipfung und Bewässe -
rung landwirtschaftlicher Gebiete zur Verfügung stellen .

3. Um die industrielle Erzengnng Rumäniens im Rahmen
der landwirtschaftlichen Neuordnung Europas planmäßig zu
fördern , wird Deutschland in Zusammenarbeit mit der rumä -
nischen Industrie und in Übereinstimmung mit dem Zehn »
iahresplan seine technische und finanzielle Unterstützung zur
Verfügung stellen .

4. Im Rahmen des ZehnjahresplaneS wird Rumänien daS
rumänische Verkehrswesen , und zwar sowohl das Eisenbahn -
und Straßennetz wie die Mineralölleitnngen den natürlichen
Absatzgebieten öer rumänischen Wirtschaft im Rahmen der
nenen europäischen Ordnnna entsprechend ausbauen . Deutsch -
land wird die für die Durchführung dieses Planes erforder -
lichen umfangreichen Lieferungen im Rahmen der geplanten
Kredite durchführen .

8. Deutschland erklärt sich bereit , über die langfristigen
Kredite hinaus nach vorangegangener Vereinbarung mit der
rumänischen Regierung unö unter öen in dieser Verein -
baruug festgestellten Bedingungen über die Zusammenarbeit
des deutschen und des rumänischen Kapitals auch Kapital
zum Ausbau öer rumänischen Industrie und des Bank - unö
Kreditwesens auf ber Grundlage der privatwirtschaftlichen
Zusammenarbeit zur Verfügung zn stellen .

6. Die deutsche Regieruna stellt öer rumänischen Regierung
auf deren Wunsch landwirtschaftliche , industrielle und sonstige
Fachleute zur Verfügung .

7 . Die beiden Regierungen werden be ? der Gestaltung der
handelsvolitischen Beziehungen zwischen öen beiden Ländern
darauf bedacht sein , daß öer d ? » tsi* >' Markt für die rumäni -
schen Erzeugnisse als ein sicheres Absatzgebiet mit anaemesse -
nen unö von wirtschaftlichen Kaisen unabhängigen Preisen
besichert bleibt und daß die Bedeutung des rumänischen
Marktes für den Handelsverkehr mit Deutschland weiter ge-
steigert wird .

8 . Die beiden Regierungen stellen mit Befriedigung fest,
daß die deutsch -rumänische Zn ^awm >' narb '' it * uf allen Ge¬
bieten bereits begonnen hat Tie sind entschlossen , die frncht -
bare Wetterführung d ^ fer Zusammenarbeit im Interesse der
beiöen Völker sicherzustellen .

Unterzeichnet in Berlin in deutscher nnd rumänischer
Sprache in zwei Urschriften am ä Dezember 1940 .

gez . Elndius . gez . Gre ^ an '?. aetz. Dinntriuc .

G* 'Me Chemie in ffoaefeä
Newyork , 5 . Dez . Wi -' ai ' S LoS Angeles gemeldet wird ,

ist dort eine Grippe - Epidemie ausgebrochen , die sich über
aanz Kalifornien auszubreiten droht . In der Stadt Los
Angeles wurden bisher 55 noo Erkrankmlgssälle gemeldet .
Etwa 30 Prozent der Schulkinder sind an .Grippe erkrankt .

Verlan UN» £ nt <f : Badtlckie Piesle , W« ifj .naif »5rutfHrt und SRerlap KnlbH .
Karlsruh ? t N PerwaSleiter ' Ar ' lwr SJctfifi .

Yauvtschrlltlelter und veruntwortlich flir Polttil Tr . ffarl finfoat Sptifnct :
Stellvertreter dcS Hauvtschriktleiters und ncran ' wortltch f>>, Kullui . Unter -
Haltung und Evorl ! Hubert Toerrlchnik : Mir Sürcntl herben Schnell -
(rnrbt : fltr ?>en Sl .iMTil . fiir Kommunale « . Hrlfffnflen , Merlins , und
PeremSiiaArichten - Karl Binder : fiir den Anzeigenteil : Franz Kaihol all »

tu Karlsruhe
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Erklärung der Reichsresierung an die Araber
Deutschlands und Staliens volle Sympathie für den Llnabhüngigkeiiskampf der arabischen Länder

Berlin , v. Dez . England , das mit zunehmender Sorge

!
ieht, daß die Sympathien der von ihm unterdrückten arabi.
chen Länder sich immer mehr den Achsenmächten zuwenden,

von denen sie die Befreiung von der englischen Gewaltherr -
schaft erhoffen, bemüht sich darum, diese Entwicklung auszu-
halten und die Araber auf seine Seite zu ziehen durch die
Verbreitung der Behauptung , die Achsenmächte hätten die
Absicht, die arabischen Ländet zu besetzen und zu behalten.

Um dieser böswilligen Propaganda entgegenzutreten und
die arabischen Länder über die deutsche Politik ihnen gegen -
über anfzuklären . hat die deutscheRegierung durch den Rund -
funk in arabischer Sprache folgende Erklärung verbreiten
lassen:

„Dentschland, das stets von Gefühle« der Freundschaft für
die Araber erfüllt war und den Wunsch hegt, daß sie gedei»
he« und glücklich werde» und de« ihrer historischeu «ud »a-
türliche« Bede« t«ug entsprechenden Platz unter deu Völker«
der Erde einuehme» . hat seit jeher de« Kampf der arabische »
Länder zur Erla «g«»g ihrer Unabhängigkeit mit Juteresse
verfolgt . Die arabischen Länder köuve« auch weiter bei
ihrem Bestreben , dieses Ziel z« erreichen, aas die volle Sym -
pathie Deutschlands rechne «. Bei Abgabe dieser Erklärung
befindet sich Deutschlaub in voller Uebereinstimmuug mit
dem verbündete« Italic « .-

Was hat Engkanö im Rahen Osten Vor ?
« ngrisssabsichten aus Syrien - Zwei einfache Pläne - Das Werben um Aegypten und Indien

A.K. Berlin , ß. Dez . ' Aus Kairo, Beirut und anderen
Städten deS Vorderen Orient liegen Meldungen vor, aus
denen sich ergibt , daß die Engländer ihre krampfhasten Be -
mühungen verstärken, mit denen sie im Nahen Osten einen
„Erfolg " erzielen möchten , um von der trostlosen Lage ihrer
Insel abzulenken. Vier Hauptpunkte dieser Bemühungen
zeichnen sich ab :

1. England hat die Absicht, sich irgendwie SytienSzu
demächtigen.

2. ES möchte «tit allen Mitteln möglichst rasch eine p a n »
arabische Konferenz in Kairo zustande bringen ,
„um noch vor Beginn der befürchteten Offensive Grazianis
die unter englischem Einfluß stehenden arabischen Staaten
zusammenzuschweißend

8. ES möchte seine Position am Persischen Golf ver -
stärken und deshalb arbeiten englische Agenten daran , unter
den anliegenden Staaten des Persischen Golfs einschließlich
Iran eine Sonderkonferenz zustande zu bringen .

4. Für die Unterstützung all dieser Pläne versucht Eng-
land auch von Indien aus zu arbeiten.

Mit den syrischen Plänen sind die englischen Zeitungen
stt den lekten Tagen immer offener herausgerückt . Sie ga-
den sich d hei der Illusion hin , daß schon in den nächsten
Monaten ein Bruch zwischen Syrien sdaS bekanntlich franzö -
sisches Mandat ist) und der Regierung von Vichy unver -
meidbar sei . Diese Schlußfolgerung wird von einzelnen
englischen Blättern auf die Behauptung gestützt, daß schon
die Ernennung des ehemaligen Pariser Polizeipräfekten
Chiappe zum Oberkommissar von Syrien wegen der für
Bickiy kritischen Lage in Syrien erfolgt sei . Der „Obferver "
sieht nicht nur Syrien und Libanon bereits in den Händen
des Landesverräters de Gaulle , sondern ordnet die Armee
des frnnzösischen Verräters und seines Spießgesellen , des
Generals Catronx , bereits in eine neue Balkan - En -
t e nt e ein , die ein neuer Verbündeter Großbritanniens wer -
den und unter seine Führung treten werde .

Meldungen aus Beirut sprechen hingegen davon , baß man
in Syrien einen englischen Hand st reich sürch -
t et . ES seien Anzeichen von englischen Truppenzusammen -
Ziehungen an der Südgrenze Syriens zu verzeichnen . Das
ist allerdings ein sonderbares Beginnen gegenüber einem
„künstigen Verbündeten " . Der englische Oberbefehlshaber
im Nahen Osten schein also eher der Ansicht zu sein , daß die
französischen Truppen in Syrien sich gegen etwaige englische
Eindringlinge energisch zur Wehr setzen würden . Die sranzö -
sische Syrien -Armee bildet ja immer noch für einen solchen
Fall einen harten Brocken für die englischen Palästina -
Truppen , zumal ganze Kontingente der britischen Armee im
Verlaus der letzten Monate auf den bedrohten ägyptischen
Kriegsschauplatz geschafft werden mußten . Der Kommandant
der französischen Truppen in Syrien , Fourgöre , hat , wie der
römische „Messaggero " aus Beirut berichtet , für alle Fälle
außerordentliche militärische Maßnahmen angeordnet . Alle
französischen Truppenteile in Syrien befinden sich in
Alarmzustand .

WaS die beiden Konfevenzpläne anlangt , so bleibt zunächst
einmal abzuwarten , ob sie überhaupt verwirklicht werden
können . Aber auch wenn die eine oder andere Konferenz oi^ r
beide zustandekommen , wird man sich in London mit Geduld
wappnen müssen . Täglich werden neue Anzeichen bekannt , die
keinen günstigen Hintergrund für solche Konferenzen abgeben
würden . Der nene ägyptische Ministerpräsident Hussan Syrry
Pascha hat bisher noch keine politischen Aeußerungen ausg «-
«eben und auch seine vorgestrige Rede vor dem Senat wohl
nicht unabsichtlich so unbestimmt gehalten , daß die Verfechter
der ägyptischen Unabhängigkeit die auffälligen Unverbindlich -
leiten dieser Rede unterstreichen . Diesmal ist es Jsmain
Sidki Pascha aber , der ägyptische „Diktator der Jahre 1930
bis 1934, der in einem Zeitungsartikel unumwunden fordert ,
die ägyptische Regierung möge die riesigen Summen , die sie
für die militärischen Erfordernisse der britischen Besatzungs -
armee aufzuwenden gezwungen sei , sperren , und der ägypti -
schen Wirtschaft zur Verfügung stellen. Auch in den eigent -
lichen arabischen Ländern gibt es klar sehende Köpf« genug .

Indien schließlich hat bekanntlich seine eigenen Probleme ,
die durchaus nicht in der Linie liegen , sich für den Ausbau
der Stellungen Englands im nahen mittleren Osten zur
Verfügung zu stellen. Gerade in den letzten Tagen sind in
den Londoner Zeitungen Befürchtungen vor dem Ausbruch
von Streiks in der im Aufbau begriffenen indischen Rü¬
stungsindustrie laut geworden . Täglich erfolgen weitere Ver -
b -nt " ngen von hervorragenden Indern , die den passiven
W rstand Gandhis unterstützen . Und die «englische
ST " ' * durch Zwangsausbcbungen die Zahl der unter Waffen

stehenden Inder aus eine halbe Million zu erhöhen, stößt
überall aus starken Widerstand. Ueber die Pläne , die in der
Fantasie der Londoner Plutokraten spuken , wird also aller
Erwartung nach die Zukunft ein Urteil fällen , das zu den
vielen britischen Enttäuschungen nur neue hinzufügen wird.

.Sersische Oeltleckse" aus dem Atlantik
Newyorker Gemäldescha« wege« Nichteintreffe»S britischer

Gemälde abgeblasen
Newyork , 5. Dez . DaS „Museum für moderne Kunst *,

das am Dienstag eine Schau „England im Krieg " eröffnen
wollte , sah sich in letzter Minute gezwungen , diese Ausstel -
lung abzublasen . Wie die Leitung des Museums bekannt
gab , seien die erwarteten 60 Bilder englischer Maler , die be-
reits am 8. November in England verschifft wurden , bisher
nicht eingetroffen . Nach der Vorankündigung nämlich sollten

die Gemälde Szenen aus den Kämpfen der Engländer in
Frankreich , von der Flucht aus Dünkirchen sowie von der
Wirkung der deutschen Vergeltungsangriffe auf London dar -
stellen . Der Atlantik , auf dem jetzt so viele Oelflecke treiben ,
würde sich gewiß um die Kunst verdient gemacht haben , wenn
er diese „heroischen" Oelkleckse englischer Selbstverspottung
gütigst verschluckte.

M Stunden Luftalarm im November
Etwa hundertmal heulte« i« Losdon die Sirene «

Stockholm, ö. Dez . Ter Londoner Korrespondent von
einer schwedischen Zeitung , der eine Statistik der Luftalarme
in der britischen Hauptstadt im November geführt hat , kommt
zu dem Ergebnis , daß im November das zentrale London
etwa 100 Flugalarme mit zusammen über 300 Stunden , d . h.
also 12 bis 13 volle Tage „Luftalarm " gehabt habe. Die
Zahl der Luftalarme im Oktober sei noch größer gewesen , da
im November die Angriffe der deutschen Luftwaffe sich über
England verzweigt hätten .

.Wird das Reuiahrsseuerwerk über London
alge ^ rannt ? '

Die Unzufriedenheit der Londoner wird , wie auS einer
United - Preß - Meldung in „Nyd Dagligt Allehanda " hervor¬
geht , angesichts der bevorstehenden Festtage besonders fühl -
bar . Die Bevölkerung frage sich , so heißt es hier bitter , pb
das in Deutschland übliche Neujahrsfeucrwerk wohl in die»
fem Jahre über London abgebrannt würde .

Indessen ginge der Tanz der feudalen Klasse im Keller
weiter , in dessen tiefe Sicherheit man sich begebe, nachdem
man wohl geschmaust habe . Dauere der Alarm länger als
die Tanzveranstaltung , so ginge man in den Lnxuskellern
gleich zu Bett . Für fünf Schillinge , die dem Arbeiter ein
kleines Vermögen bedeuteten , ständen dort Betten zur Ver -
sügung , die immerhin einen Ersatz für den ausgefallenen
Nachtklub böten . . «

Brown und Aore BsMz Varteihäuptlinge
Amsterdam, 5. Dez . Auf der gestern in London abgeholte»

neu Sitzung der nationalliberalen Unterhausabgeordneten
wurde der frühere britische Arbeitsminister Ernest Brown
zum Leiter der Partei und der frühere britische Kriegs -
minister Hore - Belisha zum Parteivorsitzenden gewählt .

Antonesens eiserner Besen hat zu tun
Das Luxusleben bestechlicher VolizeigewaZtigex - SpieZkasinoS und öffentliche Säuser - Die Falschgeld-

Hausse - Sie Organisation deS buckligen BettlerkönigS
H.L. Bukarest, im November.

Zu den Einrichtungen , die durch die rumänische Umwälzung
am gründlichsten eine Umgestaltung erfahren , gehört die Poli -
zei. Ihr Ruf war nicht gerade gut und zwar nicht bloß aus
politischen Gründen . Wenn Bestechlichkeit in Rumänien eine
besondere Rolle spielte , so trugen daran die Zustände , die bei
der Polizei eingerissen waren , wesentlichen Anteil . Gegen
„Bakschisch " — dieses Wort hat sich seit der türkischen Zeit er -
halten — wurden Bewilligungen erteilt , Unvorschristsmäßig -
keiten geduldet , Bauvorschriften umgangen , wie sich jetzt bei
dem Erdbeben herausgestellt hat , und überhaupt die Regelung
aller Dinge „hinten herum " zum System erhoben . Einige
Polizeigewaltige führten ein großes Leben unter kühner In -
anspruchnahme staatlicher Fonds . Darüber haben die Unter -
suchungen in den letzten Monaten allerlei ans Licht gebracht.
Der Bukarester Polizeiquästor Pancva hatte eine jüdische
Geliebte , Bella Bechsler , für die er eine Wohnung unterhielt
und die er mit kostbaren Geschenken, Schmuck , Kleider und
Pelze , überhäufte . In ihrer Wohnung wurden ' wahre Orgien
gefeiert . Auf diese Weise pflegte sich der Ouästor zu „er¬
holen ", nachdem er sich tagsüber mit Quälereien von Legio -
nären beschäftigt hatte . Der Ouästor Nicolas Ralet war
harmloser . Er hatte in der Hauptsache geschäftliche Interessen .
Zusammen mit dem Direktor der Verwaltung der staatlichen
Autoführerschulen bemühte er sich . Einnahmen des Betriebes
an sich zu bringen . Es war deswegen notwendig , eine ganze
Reihe von Mittelspersonen mitverdienen zu lassen. Ralet
baute ein lückenloses System auf und schädigte im Laufe der
Zeit , wie man jetzt festgestellt hat , das Innenministerium ,
die Polizeipräfektur der Hauptstadt und die Autoführerschulen
um den Betrag von 15 Millionen Lei. Beispiele dieser Art
ließen sich beliebig vermehren .

Spielkasinos und öffentliche Häuser waren schon seit Iah -
ren gesetzlich verboten , blühten aber unter den Augen der
Polizei weiter . Man nannte das „Hotel " oder „Pension " oder
„Bad " . Kam einmal ein ahnungsloser Provinzler mit einem
Kösferchen , um tatsächlich in einem solchen Hause eine Unter -
kunft zu finden , so wurde er ausgelacht . Die Mädchen , die
sich diesem Gewerbe hingaben , wurden in schlimmer Weise
ausgebeutet . Die Hälfte des Verdienstes mußten sie an den
„Patron " abliefern oder schwindelhaft hohe Mieten bezahlen .
Der „Patron " deckte wiederum aus diesen Einnahmen die
Schweigegelder für die Polizei . Heute haben die Legionäre
mit diesen Stätten aufgeräumt . Sie wurden geschlossen oder
in richtige Hotels und Bäder umgewandelt , die Ausbeuter
vielfach verhaftet .

Jeder Händler in Bukarest ist im Besitze eines Magneten ,
um die Geldstücke zu prüfen . Falsches Geld ist massen -
Haft im Umlauf . Infolgedessen war ein großes Bedürf -
nis bei dem Publikum vorhanden , das Opfer der Falschgeld -
künstler geworden war , diese Münzen wieder loszuwerden .
Diesem Bedürfnis wurde durch Einrichtung regelrechter Bör -
sen Rechnung getragen . Hotelportiers oder Trafikanten waren
die geeigneten Stellen . Hier wurde jede Fälschung genau
bewertet . Es gab Geldstücke, nach ihrem Herkunftsort , Me -
diasch " oder „Jaffy " benannt , die wegen vorzüglicher Fälscher -

leistungen hoch im Kurse standen und für die bis zu 80 % des
Nennwertes bezahlt wurden . Plumpere Nachahmungen brach-
ten entsprechend weniger ein . Besonders beliebt war dann
das Einschmuggeln dieser Geldstücke in staatliche Kassen, wo
sie dann - aussortiert wurden . Eines mußte man der Polizei
nachsagen , daß sie selbst sehr genau darauf achtete, nicht mit
Falschgeld betrogen zu werden . Mir ist ein Fall bekannt ,
daß eine Dame , als sie bei einem Anliegen dem Polizei -
inspektor einen "Bakschisch zahlen mußte , der ihr über den
gewohnten Betrag hinauszugehen schien , den Versuch machte,
ein falsches 100- Lei - Stück ' wieder loszuwerden . Sie mußte er-
leben , daß ihr der Beamte auf der Straße nachgelaufen kam,
sie ersuchte, für das falsche Stück ihm ein echtes zu geben und
sie darauf aufmerksam machte, sie könne Schwierigkeiten mit
der Polizei bekommen , wenn sie sich nicht vor falschem Geld
hüte . Eine edle Dreistigkeit , die schwer überboten werden kann.

Es ist nicht möglich , in einem Bukarester Lokal zu sitzen ,
ohne daß einen Bettler belästigen . Immer wieder tauchen
dieselben auf , die Abend für Abend ihren Rundgang machen
und dabei , wie man beobachten kann , stets geschäftliche Er -
folge haben . Diese Bettler hatten eine straff gegliederte Be-
rufsorganifation , die zwischen Wirtshaus - , Straßen - , Kirchen-
und Friedhofsbettelei unterschied . Jede hatte ihre bestimmte
„Arbeitsstelle " und ihr „Arbeitsprogramm "

. Unumschränkter
Herrscher in dieser Bettlerwelt war der „B e t t l e r k ö n i g"
Tanase Burdujan , ein Krüppel , der sich nur auf einem
kleinen Rollgestell fortbewegen konnte . „Der Bucklige mit
dem Rollwagen " nannten ihn seine Genossen, die an ihn be-
trächtliche Verwaltungsabgaben abführen mußten , auf deren
pünktlicher Zahlung er mit großer Härte bestand . Burdujan
bewies , daß man in einem Lande wie Rumänien unter Aus -
Nutzung des Mitleids zu einem Kapitalisten werden kann.
Er konnte mehrere Häuser und Grundstücke, ein Landgut ,
zwei Taxis und einen Lastkraftwagen sein eigen nennen .
Außerdem lieh dieser Bettler noch Geld zu Wucherzinsen aus .
Als die Oesfentlichkeit sicfi mit BurduianT Organisation be -
schäftigte , mußten einige Beamte des Polizeipräsidiums ihren
Rücktritt einreichen , weil man ihnen zu große Duldsamkeit
gegenüber diesem Treiben vorwarf , ja noch realere Beziehun -
gen zu Burdujan vermutete . Gegen den Bettlerkönig wurde
Anklage wegen gewerbsmäßigen Bettelns und gegen einen
Nolizeikommissar Anklage wegen p -issiver Bestechung erhoben .
Der Prozeß zog sich lange hin . Es stellte sich heraus , daß
Burdujan nicht nur ein hervorragender Geschäftsmann , son -
dern auch hervorragender Jurist war . Bei seinen Mitteln
hatte er sich gute Rechtsberatung leisten können und sich stets
so verkalten , daß er nicht zu fassen war . Burdujan und der
Volizeikommissar mußten schließlich aus Mangel an Beweisen
freigesprochen werden .

Die goldenen Zeiten für die Bettler sind freilich vorbei .
Die Legionäre gehen gegen diese Unsitte vor und halten die
Menschen zur Arbeit an . In einem von den Legionären ein-
gerichteten Restaurant ist sogar die Annahme von Trink -
geldern verboten . Es soll den Rumänen abgewöhnt werden ,
bei jeder Gelegenheit ein Geldgeschenk zu erwarten . Ein «
schwere Erziehungsarbeit ist dabei zu vollbringen , aber eins
Arbeit , die den Einsatz lohnt . —

Qjelejes selbst
Zltronep - Lelee

Klcinlod iung : 350 gRpfel - oder lNrfchmost, 1 KUlnbeutel Klelntoct uno : Schale ton 4 Zitronen . Zoo g (J/io I) Wasser .
Dt CD«Her „ Stliei ' ljülft " , 350 f Zucker.

CroKlochun q : 900 g Apfel- oft« llirschmost , 1 Ciojjfcetrtei
De ©tttei „Eelier-Hülfe", 900 g Zucker.

Ott Herstellung erjoljt nach ba auf de» Beuteln gegebenen
Anweisung

let : 300 g (5/io /) Zitronenschalwasser , 50 g Zitronensaft ,
1 Kleinbeutel Di (Detter „ Seltechülfe " , 350 g Zucker. >

^ rofctjjjung : Schale oon 10 Zitronen . 750 g p /4 I) waffer .
chslfs ! 750 g (3/4 /) Zitronenschalwasser , 125 g f/ » i)
Zitronensaft . 1 ürofebeulel Dt Detter . Seiier - hiUs, 875 g
Zucker.

K « gereinigten Zitronenschalen werden mit dem Wasser zum
»lochen gebracht , bei geschlossenem Hopf und schwacher hitz»
etwa 1/« Stunde gekocht und danach kalt gestellt. Man gibt di,
abgelochten Zitronenschalen auf ein Sieb zum Abtropfen an »
ergänzt gegebenenfalls mit Wasser auf di« Im Rezept eng »,
«ebene Menge Zitronenschalwasser . ver Zitronensaft wird hi»
zugefügt ; die wettere Herstellung erfolgt nach dir aus 5e>
Beatein gegebenen Anweisung .

Vt . Q& tkßt1fre £ ier -
Jkktin -

£r%eugnis!
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Sttlißburgs Elenösliuartlere werden geräumt Dec TlikaCaus kämmt !
- - ■ Jedesmal wenn Herbert zu Nacht gebetet hat , sitzt Mutter

« »haltbare WohnungsverhSltnisfe aus der Aranzofenzett - Stne I -Zköpftge AamMe war tn einer Stube untergebracht § noch eine « eine Wette
tffVet *

unendliches Bedürfnis nach Zärtlichkeit hat , und viel rubiger
einschläft wenn er Mutter an seinem Bettchen weiß . Wah -
rend sie ihm dann noch eine Weile leise und zärtlich über
sein Blondhaar streicht, sinkt er hinüber in den glücklichen,
traumlosen Kinderschlaf . . .

Heute aber merkt sie , daß ihr Liebling unruhig ist , dag
ihn etwas quält , ihn irgendetwas bedrückt. Und richtig
kaum hat sie sich zu ihm gesetzt entspinnt sich folgendes Frage -
und Antwortspiel :

„Mutti , morgen kommt doch der Nikolaus ?"
,L ?a , Kind !"
„Glaubst Du , baß er auch zu uns kommt ?*

NSG . Eine der trostlosesten Hinterlassenschaften aus der
französischen Zeit Stratzburgs sind die Elendsquartiere . Man
ist entsetzt, schaut man einmal in die Margaretenkaserne oder
in die Stahlbauten in Neudorf und Neuhof hinein . Diese
Wohnmaschinen , deren Außen - und Innenwände ebenso wie
die Decken aus Stahlplatten bestehen, an denen ln den
Küchen das Wasser heruntertropft , sind eine wahre Kultur -
schände . Sie übertreffen noch an Oede , Unwohnlichkeit und
Nngefundheit die schlimmsten Ausgeburten des Systemstils
der „neuen Sachlichkeit" während der Nachkriegsjahre in
Deutschland .

Ganz unhaltbar sind die Wohnungsverhältnisse in der
Miargareteukaserne . Sie wurde in den 80er Jahren gebaut
»nd nach 1918 mit Zivilpersonen vollgestopft . In einer ehe -
maligen Mannschaftsstube haust seit Jahren eine Familie
von IS Köpfen . Durch einen alten zerschlissenen Vorhang
ist eine Küche abgeteilt . In jedem Bett schlafen 2—3 Kin -
der oder gar Erwachsene .

Der Kreisamtsleiter der NS .-Volkswohlfahrt , Pg . Becker,
der von Freiburg gekommen ist , hat sich zu einer Hauptaus -
gäbe gemacht, hier gründlich Wandel zu schaffen . Darüber
sagte er einem Schriftleiter in Straßburg : „Während meiner
ganzen Tätigkeit habe ich noch nie derart menschenunwürdige
Wohnungen gesehen. Ich habe die Verhältnisse gründlich
untersucht und bin zu folgenden Feststellungen gekommen :
Hn Straßburg hat es bis 1928 überhaupt kein Wohlfahrts -
amt gegeben , dafür hatte man eine Armenfürsorge . Deren

Handhabung unterlag der Kontrolle politischer Parteien und
Interessengruppen . Die Anwartschaft auf die Fürsorge wurde
demnach mit dem Stimmzettel erworben . Daß es da völlig
am guten Willen fehlte , die sozialen Zustände zu bessern,
beweist allein schon die Tatsach« , daß es in Straßburg ganze
sechs Kindergärten und vier Säuglingskrip -
p e n gab . Dafür aber eine Ueberzahl an Altersheimen , Er -
ziehungsanstalten und Waisenhäusern . Letztere wurden Haupt-
sächlich als Bewahranstalten für den Eltern
lästige Kinder betrachtet .

Geriet nun ein Mann in Not , der in einem gegnerischen
politischen Lager oder anch nur abseits gestanden hatte , so
wurde er , mochte er auch der anständigste Mensch von der
Welt sein , gänzlich an die Wand gedrückt. Man pferchte seine
Familie in einer der erwähnten Elendsquartiere mit asozia -
len Elementen zusammen . So hausten in der Mar -
garetenkaserne 319 Familien , in einem der
Stahlbaublocks 110 , im anderen 119 F amilien .

Jetzt sind wir dabei , in Zusammenarbeit mit der Stadt
diese unerträglichen Wohnverhältnisse zu beseitige !». In der !
Meinau gehen eine größere Zahl Wohnungen ihrer Vollen - !
dung entgegen . In ihnen kommt schon bald ein Teil der !
Insassen der Elendsquartiere unter . Hand in Hand damiti
geht die Errichtung einer großen Zahl von Kindergärtenj
und von Hilfsstellen „Mutter und Kind ". Mein Endziel istj
die gründliche Bereinigung der ganzen Verhältnisse ."

Marseille jubelt Marschall Petain zu
Bichy , 5 . Dez . Der französische Staatschef Marschall Petain

ist von einem Staatsbesuch in Marseille wieder zurückgekehrt .
In den Ortschaften , die er in der Provence berührte , sowie
in Marseille brachte ihm die Bevölkerung lebhafte Kund -
gebungen dar . Die Ehrenbezeugungen wurden ihm in Mar -
feille durch das 43 . Jnfanterie -Regiment erwiesen , das an der
Flandernschlacht teilgenommen hat .

In Marseille waren schon am Tage vor der Ankunft
Petains alle Fahnen in der Stadt ausverkauft , und an den
Hotels zeigten schon am Montag die Schilder das unerbitt -
liche „Besetzt !" Die ganze Riviera schien nach Marseille ge -
strömt zu sein . In der Stadt herrschte seit dem frühen Mor -
gen des Dienstag ein quirlendes Leben . Die Hauptstraßen
waren festlich beflaggt . Girlanden zogen sich an den Häuser -
reihen hin Die Schaufenster der Läden wetteiferten in der
Ausschmückung des Bildes Petains . Die große und in der
ganzen Welt bekannte Cannebiere schien ein einziges Blumen -
beet zu sein. Erst recht aber der Bahnhof St . Charles , auf
dem der Marschall unter dem Jubel einer unübersehbaren
Menschenmenge und dem feierlichen Geläute der Glocken der
Stadt eingetroffen ist. >

Der Bahnhof und der Vorplatz waren ein einziger Blumen -
garten , Fahnen und wieder Fahnen , Menschen und wieder

Vermeide » Sie hastige
Züge , die den Rauch

zu heiß werden lassen *)

ATIKAH
5 »

/ Es ist für «Inen Raucher wichtig zu wissen , daß das Aroma einer
guten Cigarette nur in langsam - bedächtigen Zügen zur vollen Entwick»
lung kommt. Hastige Züge dagegen lassen eine zu scharfe Glut entstehen,
die das Aroma „verbrennt ".

Menschen , die den Marschall auf seiner Fahrt zur Präfektur
unablässig mit dem Ruf begrüßen : „Es lebe Frankreich ! Es
lebe Petain !" Die Höhepunkte des Staatsbesuchs waren der
Gottesdienst in der Kathedrale von Marseille und die große
Kundgebung des Frontkämpserverbandes auf dem Platz der
Präfektur , im Verlauf derer die feierliche Vereidigung der
Legionäre auf das neue Frankreich stattfand und die mit
einer Ansprache des Marschalls schloß , in der er wörtlich
sagte : „Meine lieben Freunde ! Ich wohne einer der wun -
derbarsten Eidesleistungen bei. Ich bin aufs tiefste bewegt .
Ich danke euch für diese Kundgebung !" Nach den Worten des
Marschalls schloß die Feier mit nicht endenwollendeu Hoch -
rufen auf den Staatschef .

Der Besuch der wichtigsten Provinzstädte des unbesetzten
Frankreich durch Marschall Petain dient eingestandenermaßen
dem Zweck , eine Art öffentliches Trenegelöbnis gegenüber
dem neuen Regime entgegenzunehmen . Dies erscheint in der
Tat um so wichtiger , als der Radikalismus gerade im Süden
Frankreichs verwurzelt ist.

Der Neltentoö des Tauchers §
Viareggio , 5. Dez . In diesen Tagen erhielt die Familie |

des berühmten und wagemutigen italienischen Tauchers |
Giovanni Francesconi vom Kriegsministerium die Be - |
nachrichtigung , daß der Sljährige in Libyen gefallen sei . -
Francesconi . der Leutnant an Bord eines der italienischen =
Marine gehörenden Küstenfahrzeugs war . wurde bei einer =
Kampfhanölung durch einen Schrapnellsplitter getötet .

Brancesconi war der beste Taucher der italienischen Ber - §
gungsgesellschast „Solrima "

, - die Millionenwerte an ver - =
snnkenen Schätzen gehoben hat . Der Taucher verlor einst- I
mals beinahe das Leben , als sein Luftschlauch sich auf dem i
Deck eines versunkenen Schiffes verhedderte . In kühnem Ent - =
schluß schnitt er den Luftschlauch einfach durch und es gelang -
ihm . ohne Luftzufuhr die Oberfläche zu erreichen . Während §
des Weltkrieges diente Francesconi in der italienischen I
Marine als Taucher . -
Neue Rekordhöhe öer Kriessausga ^ en Gng ' anKS §

Newyork , 5. Dez . Associated Preß meldet , daß die Kriegs - §
ausgaben in der letzten Woche die Rekordhöhe von 90,13 Mil - f
lionen Pfund Sterling erreichten gegenüber 72,3 Millionen =
Pfund in der Vorwoche . Die bisberiaen Kriegsausgaben im f
laufenden Haushaltsjahr seit 1. April d . I . betrügen 2,15 |
Milliarden Pfund Sterling .

„Aber bestimmt , er hat es doch vergangenes Jahr ver -
sprochen !"

„Aber Mutti , Karl -Heinz sagt immer , es gäbe gar keinen
Nikolaus . Er sagt , das sei nur erdacht, um uns Bange zu
machen !"

„Aber lieber Herbert , Dein Freund irrt sich , es gibt
genau so einen Weihnachtsmanns wie es die Liebe gibt
Deiner . Mutter , und die Treue Deines Vaters und den Glau -
ben an den lieben Gott . Und du weißt doch, daß es die
gibt , daß sie Dein Leben schön machen und es froh gestalten .
Ach , wie trostlos wäre die Welt ohne diesen seligen Kinder -
glauben , ohne diese Poesie , ohne dieses schöne Gefühl , daß
Guttun und Rechttun belohnt wird !"

„Aber es hat ihn doch noch kein Mensch gesehen?"
,Ha , muß man denn alles sehen an das man glaubt , gibt

es nicht so unendlich viel an das wir glauben ohne es sehen,
fühlen , ertasten zu können ! ? Der Weihnachtsmann , das
Christkind , der Osterhase : ach das sind zauberhafte Schöpsun -
gen , die Euch Kinder ein in jedem Sinne erhebendes Erleb -
nis vermitteln , und der Glaube an all diese Dinge sind von
unbesiegbarer Kraft . Ueber all diesem aber liegt ein Schleier
den Niemand zu zerreißen vermag . Da 'hilft nur öer Glaube ,
die Phantasie , die Poesie und die Liebe , mein Kind !"

„Mutti , möchtest du nicht doch meine Schuhe vor die Türe
stellen, aber nimm die hohen , gelt ?"

„Aber natürlich Herbert , und Du wirst sehen, morgen hat
sie der Nikolaus gefüllt , denn der Nikolaus der lebt , und
lebt immerdar . Nach tausend Jahren , Herbert , ach nach
zehnmal zehntausend Jahren wird er die Herzen der Kinder
jxoh machen wie morgen Deins !" Hobe Linz .

Der Schal} deMaiabele
Amerikanische Wünschelrutengänger in den Urwäldern

Rhodesiens
An Rhodesien Ist eine Expedition von amerikanischen Schatzgräbern
eingetroffen , die von tekannten Wünschelrutengängern geführt
wird , nm nach einem sagenhaften Schatz zu fahnden , der vor fünf -

, ig Jahren von einem Eingeborenenkönig an einer bestimmten
Stelle vergraben worden ist und auf dessen Spur man nunmehr
gekommen sein will .

Bei dem rhodesischen Schatz, der in den Gehirnen amerika¬
nischer Wünschelrutengänger spukt, handelt es sich um die
von dem Matabelekönig Lobengula angesammelten Reich-
tümer , bestehend aus Goldbarren , Goldmünzen , Diamanten
und Elfenbein , die dieser vor dem Uebersall der Engländer
auf Rhodesien im Jahre 1893 in Sicherheit gebracht hatte . Als
der schwarze König ahnte , daß Gefahr drohe , befahl er , seinen
gesamten Staatsschatz , der sich auf viele Millionen Mark be -
zisserte , in große Blechkisten zu verpacken . Diese ließ er des
Nachts von 15 Sklaven in den Urwald bringen , wo sie ver -
graben wurden . Damit die Sklaven das Versteck niemals ver -
raten könnten , ließ sie der König , nachdem sie im Lager wie-
öer angelangt waren , töten . Nur einem Augenzeugen gelang
es , zu entkommen . Vergebens suchte dieser in späteren Iah -
ren . lange nachdem Lobengnlas Macht zusammengebrochen
war , den Ort wiederzufinden , wo der Schatz vergraben lag .
Da er sich aber seinerzeit in der Dunkelheit nicht hatte orien -
tieren können , blieben seine Bemühungen vergeblich . Aus
seine Erzählung hin hat seit Ende des vorigen Jahrhunderts
eine Reihe von Schatzgräbern mit dem gleichen Mißerfolg
ihr Glück verwcht . Nun ist in Rhodesien eine amerikanische
Erpodition , die sich aus vielen Wünschelrutengängern zusam-
mensetzt. eingetroffen nm die Suchaktion

^
im großen Stile

wieder auszunehmen . Wie es heißt seien bestimmte Spuren ge-
snnöen word --n . die er«? baldige Hebung des Schatzes wahr -
Mr ' ttlt '* erscheinen lassen.

Die M "tabele deren Könia w reich gewesen war , waren
ein ZweioftTm öer Hnlus , der unter seinem Häuptlina
MoMikatsi 1827 die WohnMe der Zulus in Natal verließ
und nach Besieaung der Makala und anderer Negerstämme
das ganze Gebiet zwischen den Müssen Limpopo unö Sambesi
« innahm . Die Männer lagen früher nur dem Kriege unö der

Viehzucht ob, während die Frauen unö Sklaven den Boden
zu bestellen unö alle sonstigen schweren Arbeiten zu verrich -
ten hatten . Die eigentliche Gründung des Matabelereiches
erfolgte im Jahre 1836 nach Unterwerfung der einheimischen
Maschona unö Makalaka durch den König Mosilikatsi . Ihm
folgte 187V Lobengula auf den Thron . Als durch die For -
schungsreifenden Manch und Baynes Kunde von dem Gold -
reichtum in Maschona - Land kam , begann ansang der 80er
Jahre ein starker Zuzug von Goldgräbern , woraus England
1888 mit Lobengula einen Vertrag abschloß, durch den sich die-
ser verpflichtete , ohne Zustimmung Englands weder Land zu
verkaufen , noch das Graben nach ' Gold zu gestatten .

Damit war aber die britische Geldgier noch nicht befrie -
öigt . Ansang 1889 wurde ganz Matabeleland als in die bri -
tische Jnteressenspbäre fallend erklärt . Ein Einspruch Portu -
aals blieb unbeachtet . Das Gebiet wurde der damaligen
Englisch- Süöasrikanischen Gesellschaft zur Verwaltung unö
Ausbeutung übergeben . Als die kriegerischen Matabele 1893
ihre gewohnten Krieaszüae nach Maschonaland machten und
dadurch die europäischen Ansiedler aesähröeten , ging die Ge-
sellschast mit Wakkenaewalt aeaen Lobengula vor . der mit
seinen einige tausend Mann starken Binden völlia geschlagen
wurde . Damit war das Schicksal der tavseren Matabele be -
siegelt unö England hatte wieder ein Stück afriknisches Land
an sich gerissen.

Ruinen des Nero -Zirkus unter der Peiers-Basilika
Rom .

Unter der Vatikanischen Basilika lden berühmten Grotten !
werden bedeutende Arbeiten durchgeführt . Außer den Eni -
decknngen, die sich auf die einstige Kirche beziehen , die des
Baues der gegenwärtigen Basilika wegen , abgerissen wurde ,
wurden bedeutende Bestandteile aufgesunden , die bestätigen ,
daß ber größte Tempel ber Christenheit auf der Stelle des j
Nero -Zirkus errichtet wurde , wo Apostel Petrus den Mär
tyrertoö erlitt . Es kam in der Tat ein Teil römischer Mauer ,
ans Tageslicht , die bei aufmerksamer Prüfung als zur Zeit - I
epoche Nero s gehörig erkannt wurde . Einer der Steine trägt !
das kaiserlich« Siegel „Augustus Nero " eingeprägt . Auf der
Fläche , auf der sich die prunkvollen Gärten der gens Dom >
tia und der gens Claudia befanden , ließ Nero seinen Zirku ?
erbauen und dort erlitten die ersten Christen den Märtyrer
tod . Petrus selbst wurde dort im Jahre 67 nach Christi ge - '■

begraben , wo die „ Memoria Saneti Petri " erstand , die Papst
Anaklet erbaute . Der Altar öer alten Konstantinischen Basi¬
lika muß aus 'der selben Stelle des Grabes des Apostels er -
baut worden sein.

Grausige Auswirkungen einer Schulslrafe
Rio ö e Janeiro .

In einem Vorort von Sao Paulo hatte die Lehrerin einen
ungehorsamen Schüler in den Keller gesperrt . Sie ließ sich
auch nicht durch die plötzlichen, verzweifelten Hilferufe deZ
Kindes erweichen . Als nach Beendiaung des Unterrichts öer
Junge freigelassen werden sollte, würbe er — von einer
Riesenschlange umklammert — tot aufgefunden . Unter der
von der untröstlichen Lehrerin und den Schulkindern herber
gerufenen Menge befand sich auch der Vater des von öer
Schlange getöteten Kindes . In seiner Verzweiflung tötete er
die Lehrerin durch vier Revolverschüsse.

kreuzigt und wurde in der Umgebung der Cornelia - Straße

JCCeitte rBü :h ?cecke
Julia SJlenj : , Moha djalan " ( M . Schröder Verlast Hamburg ) . Der Titel

dieses Buches ist das malaische Wort für ..weiter Weg " : es ist ein weiter Weg ,
den uns die Verfasserin durch gndten , Bali und Java führt . Führt er doch
zu Menschen , deren Wesen noch an geheimnisvolle Kulte gebunden ist , Kulte ,
in denen Musik und Tanz eine ungewöhnliche Rolle spielen , zu Landschaften ,
die mit exotischem Zauber die Sinne des Fremden berücken . Mit einer Hin -
gäbe , deren nur eine Frau fähig ist , hat sich die Verfasserin vom Strom des
fremdartigen Lebens tragen lassen : dadurch gewinnt ihr Buch einen besonde -
ren Erlebniswerl .

Joses Maria Cainenzind : „ Jugend am Tee " ( Herder & Co . , Freiburg ).
Diese Jugenderzählungen , schlicht emvfunden und treuherzig gestaltet , schöpfe «
ihren Erlebniswert aus der schweizerischen Dorfheimat und rücken nach Fora
und Inhalt ihren Aulor in die Nähe Heinrich Federers .

Alexander Niklitschek : „ Technik des Löbens " (Verlag Scherl , Berlin ) . An
Hand von 141 Zeichnungen und 41 Tafelbildern führt uns der Verfasser ei«
in die Wunderwclt der Lebenslunde und der wichtigsten Lebenserscheinungen .
Viele Probleme , um die nur der Fachgelehrte weitz , werden hier auch in eben -
so packender wie gemeinverständlicher Weise dem Laien enträtselt , der hier die
Natur als grotze Lehrmeisterin und als weise ■■waltende Lebensmacht kenne »
und lieben lernt .

Kolonialbücherei ! Unter diesem Motto gibt der Steiniger -Verlag Berli «
eine Serie heraus , die pack?nde Erlebnisse und spannende Abenteuer tapferer ,
wagemutiger Deutscher in unieren Kolonien , in fernen Ländern und auf ferne «
Meeren bringt . Bisher erschienen : „ Die fünf von der Windhur (Dem münd¬
lichen Bericht des 3. Offiziers der „ Windhuk " nacherzählt ) , „ Nashornjagd a »
Kilimandscharo " , „ Flucht aus Rio " ( in Gibraltar von den Engländern vo«
Bord geschleppt ) , „ Dvnamit für die Uganda -Bahn " lein Husarenstück unserer
Tchußtruppe ) , „ Vergütung für Daressalam " (Kreuzer „ Königsberg " vernichtet
das britische Kriegsschiff „ Pegasus " ) sowie „ Das stumme Haus an der Steppe '
(zwei Deutsche im Kamps gegen Hereros ) .

Dr . £ . C . Speckner ,
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Titisee ohne Benzin-Motorboote
Sorge um die Erhaltung der Natur - Werden tn Zukunft elektrische Boote den See beleben ?

. oe . Titisee , 5. Dezember .
Zwei Schwarzwald - Gebirgsseen , die räumlich die Voraus -

setzungen dafür bieten , waren schon vor dem Kriege ^ nit
Motorbooten ausgerüstet worden , die unter unterschiedlichen
Voraussetzungen und in abweichender Form diese Gewässer
befuhren . Der Titisee und der Schluchsee, beide nur wenige
Kilometer von einander entfernt , hatten motorische Fahr -
öeuge SU den Ruder - und Segelbooten auf ihrer Fläcke . In
beiden Fällen kam zu der Eignung durch genügende Größe
dieser See auch das Vorhandensein eines gewissen Bedürf -
nisseS, das wieder im Ausflugs - und im Fremdenverkehr ge-
meinfchastliche Unterbauung hatte . Nicht jeder schätzt eine
Seefahrt im Ruder - oder Segelboot , das Moment der An -
strengung und der Aengstlichkeit spielte hier herein , wenn
sich Viele dem größeren „seetüchtigen" Motorboot anver -
trauten und auf diese Weise einen Einblick in die Seegestalt ,
entfernt vou der Landestelle , gewannen . Freilich manchmal
auch nicht gewannen , deun nicht immer waren solche Mo -
torbootfahrteu eine angenehme Erscheinung , das soll auch
der Freund des Verkehrs ruhig zugeben . Die Auswüchse
waren da , und sie riefen den Gegenpol auf den Plan , der
i« der Sorge um die Erhaltung der Natur und ihrer Schön -
hett sein Ziel sieht , das genau so seine Berechtigung hat .

Nun haben Titisee und Schluchsee mit ihrem , mit Kriegs -
deginn natürlich eingestellten Motorbootverkehr noch einen
Unterschied im „Verkehrsunfall " . Am Titisee beherrscht aus -
schließlich der Ausflugs - und Fremdenverkehr das Bild in
allen Aeußerungen , während ein eigentlicher Verkehr , also
im Sinne einer Verbindung von Ufer zu Ufer , hier nicht
vorhanden war und auch keine Unterbauung durch die Tat -
sächlichkeit fände. In dieser Hinsicht liegen die Dinge beim
Schluchsee wieder anders . Dieser „industrialisierte " und durch
Umwandlung zur Talsperre eigentlich erst groß gewordene
See mißt bei Vollaufstau immerhin eine Längenentfernung

von rund 7 Kilometern und hat auch zum Beispiel in seinen
Orten Schluchsee nahe dem Südteil und dem am Nordzipfel
liegenden Aha die Träger einer Verkehrsmöglichkeit im wei-
teren Sinne , wo eine Wasserverbindung als Ergänzung für
Bahn und Straße auftreten könnte .

Der Schluchsee stellt mithin in diesem seinen Motorboot -
betrieb eine Vereinigung von Saisonverkehr und Bedarfs -
verkehr im wirtschaftlichen Sinne dar , während auf demTiti -
fee der reine Saisonverkehr mit Rundfahrten gelegentlicher
Art das Kennzeichen der Betriebsform ist . Diese unterschied -
liche Lagerung der Begleitumstände wird nun für die Beur -
teiluna der Wichtigkeit auftreten , wenn sich Fragen des
Naturschutzes an einem solchen Binnengewässer einstellen
und sich in eine Beziehung zum Motorboot setzen , wie z. B .
beim Titisee , wo der Motorbootverkehr aus Gründen des
Naturschutzes verboten worden ist . Auf dem Titisee werden
in Zukunft das geruhsame Ruderboot , das Segelboot und
der kleine Paddler das Bild der Wasserfläche beleben . Und
unter diesem Blickfeld tritt dann alsbald eine letzte Ueber -
legung auf : wie nun , wenn bei den auf Schwarzwaldseen
nicht selten plötzlichen Winbböen ein Kleinfahrzeug in See -
not gerät und der Hilfe bedarf . Nun , auch hier ist an eine
Lösung gedacht. Das Verbot ist beschränkt auf Antrieb mit
Diesel - und Benzinmotor , deren Verölung und hohe Ge -
fchwindigkeit unliebsam störten . Nicht unter die Sperre aber
fallen Motorboote mit elektrischem Antrieb , die auch gerin -
gere Geschwindigkeiten entwickeln , Fahrzeuge , wie man sie
von Alpenseen , eben aus Gründen des Naturschutzes kennt .
Ihre Zulassung ist, auch mit Rücksicht auf den bisherigen
Unternehmer , vorgesehen , wobei ihre Zahl später noch be -
stimmt werden soll. Für den geruhsamen Naturbeschauer
werden sie die gemächliche Rundfahrt weiter bieten und für
den Fall der Seenot anderer Fahrzeuge rettend eingesetzt
werden können . v

An verkorkster Lebensweg / Vom Aremdenlegionärzum Dieb und Betrüger
Er bestahl die eigene Schwester

Konstanz . 6. Dez . Ein trauriges Bild entrollt « die Lebens -
««schichte des I2jährig « n Erwin HöfingHoff aus Gevelsberg ,
der sich am Dienstag vor dem Amtsgericht Konstanz wegen
Diebstahls im Rückfall u . a. zu verantworten hatte . Schon als
14jährig « r hatte er sich an fremdem Eigentum vergriffen ,
weshalb für ihn Fürsorgeerziehung angeordnet wurde . Spä -
t«r ging er in die Fremdenlegion nach Nordafrika . nahm dort
an den Kämpfen teil , erhielt einen Beckenschuß und kehrte
als Invalide wieder nach Deutschland zurück. Als er bereits
wiederholt mit den Gesetzen in Konflikt gekommen war , sie-
delte er — inzwischen hatte er sich in Schwelm verheiratet -
nach Konstanz über , nach seinen Angaben mit dem festen Vor -
satz , ein anderes Leben zu beginnen . In Konstanz trat er
bei einer Firma in Arbeit . Ein Diebstahl im Rückfall und
fünf Betrügereien führten ihn nun auf die Anklagebank . So

gab er beispielsweise an , für die Ueberfiebelung seiner Frau
nach Konstanz dringend Geld zu benötigen , das ihm auch ge -
geben wurde . Di « erhaltenen Mittel verwendete er aber nicht
zu dem angegebenen Zweck , sondern verbrauchte sie in Lo -
kalen , wobei Frauen wiederum eine wichtige Rolle spielten .
Auch von ihnen erhielt er Geld , ein« lieh ihm sogar ihr
Fahrrad , das er alsbald in klingend « Münze verwandelte .
Als er seiner eigenen , hier wohnhaften Schwester aus dem
Schlafzimmer 50 Mark gestohlen hatte , wurde endlich Anzeige
erstattet . Nun kamen auch alle anderen Betrügereien ans
Tageslicht . Der Staatsanwalt hatte eine Zuchthausstrafe be-
antragt , das Gericht erkannte auf ein Jahr sechs Monate Ge -
fängnis . Drei Monat « und drei Wochen Untersuchungshaft
werben angerechnet .

Der Schnaps flog in die Luft
Zusenhofe « bei Oberkirch , 8. Dez . In einem hiesigen

Bauernhaus erhitzte sich beim Brennen von Schnaps die
Destillationsanlage zu stark und flog in die Luft . Die Ex -
plosion war in weitem Umkreis zu hören . Zum Glück be-
fand sich im Augenblick der Explosion niemand im Brenn -
räum , so daß Menschenleben nicht zu Schaden kamen . Wie
festgestellt wurde , hatte sich der Schnapsbrenner vor dem
Weggehen nicht genügend überzeugt , ob der Kessel auch ge -
nügend Kühlung hat .

Sprengkapseln find kein Spielzeus
Oberwolfach , S . Dez . Die leidige Unsitte Jugendlicher ,

Sprengkörper zum Spielzeug auszusuchen , hat wiederum zu
einem Unfall geführt , der leicht schwere Folgen hätte nach sich
ziehen können . Zwei junge Burschen vergnügten sich Hannt ,
eine gefundene Sprengkapsel nach allen Regeln der Kunst zu
behandeln und traktieren . Als alle Versuche, die Kapsel mit
einem Hammer zu öffnen fehlschlugen, machten die beiden
ein Feuer an , in das sie den Sprengkörper warfen . Der Er -

folg trat sofort ein , allerdings anders , als Sie Jungen er -
hofft . Mit lautem Getöse detonierte die Sprengkapsel und
riß einem der Burschen zwei Finger an der Hand glatt ab.
Der jugendliche Feuerwerker mußte ins Krankenhaus ver -
bracht werden .

Der Schuß ging ins Auge
Weinheim , 5. Dez . In Waldmichelbach beschäftigt«» sich

zwei Jungen mit einem Luftdruckgewehr . Durch unvorsichti -
ges Hantieren wurde der Sohn des Einwohners Dörfam am
Auge schwer verletzt und mußte in die Klinik überführt
werden .
Das dürfte einem Schneidermeister nicht passieren

Pforzheim , 5. Dez . In den Abendstunden des Dienstag
brach im Bügelzimmer eines Schneidermeisters ein Brand
aus , dem die ganze Wohnungseinrichtung zum Opfer fiel .
Der Schneidermeister hatte vor dem Weggehen vergessen ,
sein unter Strom stehendes Bügeleisen auszuschalten .

KMnziKiiß Sei ©nrntnrtftnma -
Karlsruhe , 5. Dez . Es ist vorgesehen , allen Haushaltuu -

gen auf dem Lande wie in der Stadt , die vorübergehend
Einquartierung von Wehrmachtsangehörigen oder von Kin -
dern durch die Kinderlandverfchickung erhalten haben , einen
angemessenen Kohlenzuschuß zu gewähren . Dem Verbrau -
cher wird bei Vorlage eines entsprechenden Nachweises (Quar -
tierzettel ) von seinem zuständigen Wirtschastsamt eine Reichs -
kohlenkarte ausgehändigt , deren Punktzahl dem vermehrten
Heizbedarf entspricht .

Neue SbergaufübrerinnensKule des BM
Vaden -Bade » , 5 . Dez . Dieser Tage wurde Jfie neu er¬

richtete Führerinnenschule des BdM .-Obergaues durch Ober -
gausührerin Ursel Meyer zum Gottesberge ihrer Bestim -
muug übergeben . Zu der Feier waren der stellvertretende
Gauleiter Hermann Röhn , Gausrauenschastsleiterin Frau
von Baltz , die Bezirksführerin des weiblichen Arbeitsdien -
stes , Frl .

'
Kirsten , und Obergebietsführer Friedhelm Kemper

erschienen . Mit großem Interesse besichtigten die Gäste das
ganze Haus , das zwar . in seiner Ausstattung noch nicht end-
gültig fertig ist, in dem aber schon der erste Kurs mit 30
Mädelsührerinnen läuft , zu denen der stellvertretende Gau -
leiter Röhn sprach.

KeZdelberg spielt vormittags Theater
rn . Heidelberg , 6. Dez . Mit einer „Toska "- Aussührung

veranstaltete das Theater am Sonntag erstmalig eine — der
gesamten Oesfentlichkeit zugängliche — Vormittagsvorftel -

lung . Vor allem auch alten ober körperlich behinderten
Theaterfreunden , die deshalb abends nicht ins Theater kön-
nen , soll damit die Möglichkeit des Theaterbesuches gegeben
werden . Es ist daran gedacht , daß im Falle größeren An -
klanges zukünftig monatlich einmal eine solche Vormittags -
aufführung angesetzt wirb .

83 jähriger Greis vermißt
-ü - Walbkirch , 5. Dez . Der 83 Jahre alte Rentner Emil

Dold ist von einem Spaziergang , den er am letzten Sonntag
unternahm , nicht zurückgekehrt . Man nimmt an , daß sich
der alte Mann irgendwo in der Gegend , vielleicht im Walde ,
verlaufen hat .

Rachrichten aus dem Lande
RorMden

ru . Heidelberg : Notizen . Am Sonntag beginnt die tra -
ditionelle Weihnachtsausstellung Heidelberger Künstler und
zugleich der Christkindlmarkt der Gedok. — Ter Männer -
gesangverein Heidelberg - Kirchbeim beging mit einem Jubi¬
läumskonzert sein 60>ähriges Besteben . Gleichzeitig galt die
Feier der zehnjährigen Diriqententätigkeit von Kreis »
chorleiter Gg . Schön . — Ein .

'
.Abend bei Tbibaut " mit .ftaus -

musik seiner Zeit und eine vom Konservatorium der Münk
gebotene Hausmusik gehörten als Schlukwcraust " ltungen zu
dem erfolgreichen Verlauf der Tage der Hausmusik .

gh. Evfenbach (Landkreis Sinsheim ) : Schadenfeuer .
In der Scheuer des Wagners Karl Ernst brach ein Schaden -
feuer ans . das ank die anleinenden Scheunen von Simon
und Oskar Arnold übergriff und alle drei Scheunen In
Schutt und A' che legte . Das Getreide war schon ausgedroschen ,
so bak> nur S ^robvorräte unk» einige Hühn ->r umgekommen
sind. Das rasche und tatkräftige Eingreifen der Freiwilligen
Feuerwehr Epfenbachs vereitelte ein weiteres Umsichgreifen .

e. Oberbause » ib . Bruchsal : Tabakverwiegnng .
617 Ztr . Tabak , nämlich 70 Ztr . Grümpen . 180 Ztr . Sandblatt
und 471 Ztr . Hauptgut wurden vermögen und durch die
Girmen Brinkmann Jäger ermorden ; Erzielt wurden
für lose Grümpen 5? RM .. fnr g- ln ^ ch - ffe rernrnnr «
für Sandblatt fti RM . im * für d " s Hauptgut 62 RM . BiS
18 Prozent Zuschläge wurden erteilt .

kb . Scklutteubach lb. Ettlingen ) : Lehr - und Werbe «
schau . Am kommenden Sonntag führt der Kaninchenzucht «
verein eine Le >ir - und Werbeschau unter Beteiligung von
auswärtigen Züchtern durch Diese Veranstaltung soll die
Grundlage aeben zur Zusammenfassung all der Kräfte , die

nik . Gernsbach : Musikabend . Die BdM .-Svielschar
veranstaltete einen ebenso wertvo " en . wie künstlerisch froh -
bewegten Hausmnsikab ->" d in der Realschule . Als Gäste wa »
ren zugegen : Obergauführerin Ursl Mener zum GotteSberge -
Karlsruhe . Unterganfuhrerwnen Anneliese Kaufmann und
Gertrud Mauer , bei» - Raden -^ aden . sowie Bannkührer
Graf . — Kommenden Montag findet ein Beethoven -Abend
statt .

An Min und Kinzig
l . Kehl - Verschiedene ? . Am 7. Dezember . 20 U5r ,

findet in der Stadtballe in Kebl eine Großkundaebung statt ,
bei welcher Obergebietssührer Kemper sprechen wirb . — Am
vergangenen Sonntagnachmittag versammelten sich die hiesigen
Beamten im Barbarossasaal zu einer Kundgebung . — Die
Kleintierausstellung in der Stadthalle , die am Sonntag -
nachmittag eröffnet wurde , hatte guten Besuch .

I . Lichtenau : Allerlei . Sauvtlehrer R e n f ch ist wieder
nach Lichtenau zurückaekebrt , um seinen Dienst auszunehmen .
— Dieser Tage wurde hier das Geld für die Sandblätter
und Grümpen ausbezahlt .

Altdorf bei Lahr : Brand . In den Vormittagsstunden
entstand in einem hiesigen Anwesen ein Brand , der alück-
licherweise rasch entdeckt wurde , so daß die schnell einsetzen-
den Löschmaßnahmen von Erfolg begleitet waren . Der ent -
standen « Schaden ist nicht fehr hoch.

II. Labr : Tagebuch . Zum drittenmal veranstaltete der
Lahrer Musikverein für unser Reservelazarett ein Orchester -
konzert , das wiederum dankbare Zuhörer fand . — Anläßlich
des Kameradschaftstreskens des Deutzen «Je*»" « s be¬
richtete DRK . -Hauptführer Medizinalrat Dr . S ch i f f m a n «
u . a., daß eine Grupve Lahrer Helferinnen drei Monate lang
Bahnhofsdienst in Mülhausen i. E . tat . Es wurden von
ihnen 163 Eisenbahnzüge mit 220 000 Flüchtlingen betreut ,
7000 erste Hilfeleistungen wurden geboten , davon 700 an Sol -
baten . Im Landbezirk Lahr wurden 236 Helferinnen für den
Luftschutz ausgebildet . — KdF . hat Marta Gründgens für
einen Vortragsabend nach Lahr verpflichtet .

s. Hornberg : Notizen . In der letzten Sitzung derRatS -
Herren gab der Bürgermeister Kenntnis von einer am
28. November d. I . hier stattgefundenen Besprechung mit
Architekt Wilderer von Karlsruhe , der die Aufstellung des
Teilbebauungsplanes an der Gemarkungsgrenze Gutach vor -
genommen hatte . In der gleichen Sitzung wurde die Ab-
tretung eines Bauplatzes der Stadtgemeinde von rund 600
Quadratmeter an Bauunternehmer H. Kammerer genehmigt .

MARYLAM

Eli Qiilllihprtdakl
der MARYL.AN - K« >mctik
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Badische Familienchronik
Achern : Jakob Rapedius feierte seinen 83. Geburtstag . Bis zum 71.

Lebensjahre arbeitete der Jubilar in der Glashütte Achern AG.
Bühlertal : Den 7». Geburtstag feierte Frau Kohler Ww. , geb . Seiler .
Ettlingen : Landwirt Josef Rutschmann vollendete sein 80. Lebensjahr .
Gaggenau : Tie Eheleute Hermann Ball und Frau Lina , geb. Gang ,

feierten ihre Silberhochzeit .
nik. Gernsbach : Zwei Todesfälle , die beide die heimische Murgtal -

Papierindustrie betroffen habe» , sind zu beklagen: Aus dem Wer« Holtzman »
Weifenbachfabrik schied Regierungsbaumcister Eugen Glaser , der 34 Jahre
mit reichet Erfahrung dem Betrieb dienstbar war . In den Werten Schoeller
und Hoesch starb unerwartet Pro 'nrift Johannes Baum .

H a u s a ch : Rangierer Josef Prenh erhielt das silberne Treudienstehren -
zeichen.

» e h l : Prokurist Max Roßwog , Masch..Fllhrer Johann Lasch ans BoderS -
Weier und Wascher Georg Sutter aus Bodersweier feierten ihre 50jährige
Zugehörigkeit zur Fa . Trickzellstokf GmbH . — Folgende Gefolgfchaftsmitglieder
der Reichsbahn erhielten das Tchutzwallehre»zeichen : Werner Liesberg , Karl
Augustdörfer , Erich Zirzow , Bernhard Fischer und Jakob Bohleier . Das sil»
berne Treudienstehrenzeichen erhielte » die Gefolgschaftsmitglieder Jakob Erb
und Georg Körkel.

Sonst « » » : Die Eheleute Josef Wocher und Frau Barbara feierte« ihr «
goldene Hochzeit.

II . Lahr > Im SS. Lebensjahr starb Frau Luise Süttler geb. Kopf. —
I » Hugsweier ist 58jährig Georg Hertenstein heimgegangen . — Das Schutz,
» allehrenzeichen erhielt Maschinenheizer Ferd . Göhr i» Sulz . — Das silb « »e
Treudienst -Ehrenzeichen wurde Lorschlosser Leop . Müller i» Friese »heim
übermittelt .

Sutul : De» 75. Geburtstag feiert « Landwirt Karl Hilberer .
0 ffe » bnrg : Das goldene Treodienstehrenzeiche » erhielt Reichsbahn -

obersekretär Karl Enz .
U Offenbar « : 75 Jahre alt wurde Reichsbahnsekreiär a . D. Jos «

Bader , ei» alter 112er, der von 1888—1930 im Dienst der Reichsbahn stank .
Rhei » She « m (t . Bruchsal) : Frau Veronika Brecht feierte ihren «1. G«.

lnrtstag . Di - Bauarbeiter Aug . Stöhr und Alfons Herberger erhielten da»
Schuywallehrenzeichen .

R e i ch e n t a ch (» . Ettlingen »: Landwirt Franz Jakob Becker wnrde
85 Jahre - lt .

kb. Schluttenbach : Für Z5jahrtge trene Dienste erhielt der Reich»-
b- hnhilfsafsistrn » Landolin Schneider das silberne Treudienst -Ehrenzeichen.

Wer Im ! hat , kennt keine Reinigungeforgen ; für fchmutjige öerufsklei -
öung gibt es Nichte Geeigneteres . iMi löft jede Aufgabe spielend und
macht die Verwendung von Seife und lVafchpulver überflüssig !

ßauefrau , begreife : inj spart Seite !
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Maier Professor August Gebhard «« Aahre alt
Der Maler August Gebhard , Professor an der Karlsruher

Hochschule für die bildenden Künste , kann heute seinen
T). Geburtstag begehen .

Wenngleich Professor Gebhard im Elsaß geboren , so ist er
iber in Eutingen bei Pforzheim aufgewachsen und seit Jahr -
zehnten in der badischen Hauptstadt nicht nur seßhaft , sondern
-uch künstlerisch wirksam geworden .

Nach kunstgewerblichen Anfängen Miniaturmalerei ) , wie
'ie ihm die Pforzheimer fchmuckindustrielle Nachbarschaft nahe -
legte, arbeitete sich der strebsame und nicht so schnell sich
genügende Maler bei den Akademieprofessoren Schmid -Reutte
^Zeichnung ) , Fehr ( Farbe » und DSoma »künstlerische Syn¬
these , soll hier heißen : geistige Haltung » mit steigendem Können
und entsprechender Beachtung emvor . Sein zäh und leiden -
schaftlich verfolgtes Ziel , auch als Lehrer fruchtbar zu wirken ,
erreichte er . als ihm 1938 die Regierung an der aus der
Landeskunstschule zur Hochschule umgewandelten Karlsruher
Anstalt eine Professur übertragen hatte . Hier betätigt er sich
noch heute eifervoll .

In malerifch - künftlerisch - stilistischer Beziehung ist sich
Auauit Gebhard , unbeirrt von den aufwogenden und wieder
versickernden Kunstmoden -Beriuchen und „ismen "

, treu und
in bestem Sinn konservativ geblieben . Er hat dabei dock und
erst recht . unbeschadet der selbstverständlichen und wün ' chens-
werten Einflüsse größter Meister von Holbein bis Thoma ,
eine eigene , starke und charakteristische Hand ' chrift gewonnen .
Er zäblt keineswegs zu den Ekletikern . Und das im Bildnis
sowohl wie in der Landschaft. In diesen beiden von ihm reich -
gepflegten Malbezirken , die er mit Vorliebe koppelt und
damit in der seelischen Wirkung verdoppelt , zeiat sich der
unfehlbare Zeichner , der altmeisterliche Maler und der echte
Künstler , der über dem ^ufälliaen oft von auken her heran -
tretenden Auftrag und Anlaß symbolisierend k' in -' usstrehtund
das Bild zum Sinn -Bild erhöht . Die Kunstballe in Karls -
ruhe erwarb ein Marienbild von ihm . das Städeliche Institut
in Frankfurt a . M . „Mutter und Kind" . Auch die Galerien
in Worms u . a . O . besten Werke von tfim.

Hiermit rückte Gebhard aus der Allerwelts -Landschafts-
Vorstellung in die Linie der wesentlichen Künstlerversönlich -
feiten von Würde . Rang und ? >auer . Daß August Gebhard
die Anerkennung eines Hans Thoma gefunden hat , enthebt
unfern heutigen Geburtstagsgruß zum 60. Lebensjahr weiteren
Lobpreises . K. I .

Große Beamknk ' iMMW in Karlsruhe
am Sonntag , dem 8. Dezember

Gauamtsleiter Manch sprickt *h«r die Ausgaben »ud Pflichte »
der Beamtenschaft im Kriege

Im Rahmen der Sckulnngs - und Ansrichtnnqsarbeit der
NSDAP , im Winterhalbjahr <940/41 wird am Sonntag , dem
8. Dezember , vormittags 1V Uhr . in der Festhalle in Karls -
rnheeine große Reamtenversammlnng durchgeführt ,
die dnrch eine Ansprache des Ganamtsleiters der NSDAP ,
und Leiters des Amts für Beamte , Ng . Manch , eine über
den Kreis Karlsruhe hinausgehende Bedentnng erhält . Gan -
amtsleiter Manck spricht ii^ r die für den Beamten im
Kamvf nm Deutschlands Endsieg erwachsenden Aufgaben und
Pflichten . Anschließend knrickt Pa . Walter E i d t vom Haupt¬
amt für Beamte der NSDAP , über „Der Weg zum Reich
der Dentfchen ". Die »»eranstaltnna wird vom Kreismnfikzug
Karlsruhe der NSDAP , »mrahmt .

Butterschmalz und Bohnenkaffee
Unveränderte Rattonen an Brot . Mehl. Fleisch, Margarine. Küse . Quarck, Vollmilch . Marmelade. Kunsthonig und Zucke«

Nach der gestern im Anzeigenteil erschienenen Bekannt -
machung des Oberbürgermeisters werdrn die neuen Lebens -
mittelkarten für den 18. Versorgungszeitraum vom IS. 12.
1940 bis 12. 1 . 1341 morgen Freitag , den 6. 12. 1940, in der
Zeit von 9—18 Uhr durchgehend , wie bisher , aus den Orts -
grupyeugefchäftsstellen der NSDAP , bzw . den Ausgabe -
lokalen in den für verschiedene Ortsgruppen bestimmten
Gastwirtschaften ausgegeben , mit Ausnahme von Durlach ,
woselbst die Lebensmittelkarten für die Ortsgruppen 1—4
im Rathaus Durlach , für die Ortsgruppe Aue im ehemali -
gen Rathaus in Aue abzuholen sind .

Nur für die im Personalausweis aufgeführte » Personen
« erden Lebensmittelkarten abgegeben . Veränderungen lWoh-
nnngswechsel , Ae»der »»g der Bezugsberechtigte » »fw.j kön-
nen nnr auf dem Ernährnngsamt n«d nicht wie seither am
Ausgabetag anf den Ortsgrnppe » beantragt werden . Berich -
tigungen sind daher vor dem Ausgabetag zu beantragen .

Die Rationen an Brot , Mehl , Fleisch , Schweineschlacht-
fetten . Margarine , Käse, Quark , Vollmilch , Marmelade ,
Kunsthonig und Kakaopnlver bleiben gegenüber der/17 . Zu -
teilunqsperiode unverändert .

Jeder Berfor ?ungsberechtigte erhält jedoch in der 18. Zu -
teilungsperiode Sonderzuteilungen von 500 Gramm Zucker
und 230 Gramm Hülsenfrüchten .

Die auf die Reicksfleischkarten der 17. Zuteilungsperiode
erfolgte Sonderzuteilung von Kunsthonig fällt fort .

Im Hinblick auf die Vorräte an Butterschmalz und den
jahreszeitlich bedingten Rückgang der Buttererzeugung ist
eine erhöhte Abgabe von Butterschmalz an
Stelle von Butter notwendig . Aus diesem Grunde
wird die Ration an Butterschmalz um 50 Gramm auf 100
Gramm erhöht , während zum Ausgleich die Butterration
um 02,5 Gramm gekürzt wird . Eine Kürzung der Fett -
ration nach dem Fettgehalt und eine Verteuerung tritt hier -
durch nicht ein .

Auck die Selbstversorger mit Schlachtfetten sReichsfettkar -
ten SV 2 , 4 und 6) erhalten in der 18. Znteilungsperiode
100 Gramm Butterschmalz unter entsprechender Kürzung
ihrer Butterration .

Die Zuckerration in Höhe von 900 Gramm bleibt
unverändert . Daneben erhalten alle Verbraucher in der 18.
Zuteilunasperiode eine Sonderzuteilung von 500 Gramm
Zucker. Der Bestellschein der Zuckerkartet lautet daher über
1400 Gramm . Die Einzelabschnitte 1 bis 4 sind unverändert
geblieben . Die Abgabe der Sonderzuteilung erfolgt auf
den Abschnitt 5, der die Bezeichnuvg „500 Gramm Zucker-
Sonderzuteilung " trägt .

Der wahlweise Bezug von Kondensmilch an Stelle von
Nährmitteln bleibt gegenüber der 17. Znteilungsperiode mit
der Maßgabe unverändert , daß die Wahlmöglichkeit für die
Selbstversorger (Normalverbraucher sowie Kinder und Ju -
gendliche bis zu 18. Jahren ) entfällt .

Die Höhe der Rationen an Nährmitteln auf Getreide - und
Kartoffelgrundlage sowie der Teigwarenrationen bleibt ge»
genüber der 17. Zuteilungsperiode ebenfalls unverändert .

Die Rationen an Kaffee -Ersatz - und Zusatzmitteln bleiben
gleichfalls unverändert , ebenso für Normalverbraucher die
Möglichkeit , an Stelle von 125 Gramm Kaffee -
Ersatz - oder Zusatzmitteln 60 Gramm Boh -
nenkaffee zu beziehen .

Die Abgabe der Hülsenfrüchte erfolgt auf den eut -
sprechend gekennzeichneten Abschnitt N 28 der Nährmittel¬
karte 18 für Normalverbraucher sowie für Kinder und Ju -
gendliche bis zu 18 Jahren bei gleichzeitiger Borlage des
Äammabschnitts der Nährmittelkarte 17 , der vom Verteiler
mit der Firma und dem Zusatz „28" oder „Hülsenfrüchte "

versehen worden ist.

Ttlich über
Kriegsweihnacht 1940

Aus luftpolizeilichen Sicherheitsgründen muß in diesem
Jahre von der Ausstellung von belelichteten „Weihnachts¬
bäumen für Alle" auf dem Ädolf - Hitler - Platz und aus anderen
Plätzen der Stadt abgesehen werden . Lediglich aus dem Haupt -
friedhof wird ein solcher aufgestellt , jedoch nicht beleuchtet.

Kurz Rettert - kurz gelesen

Für 4«jährige treue Dienstzeit bei der Stadtverwaltung
Karlsruhe wurde folgenden Gefolgschsstsmitgliedern das vom
Führer gestiftete Treudienstehrenzeichen in Gold überreiche :
Arbeiter Karl Anselm . Bauoberinspektor Josef Dobler . Be -
triebsmeifter Wilhelm Hofsmann , Vorarbeiter Ludwig Maier .
Oberwagensührer Franz Münzer . techn . Inspektor Wilhelm
Schech . Verwaltunasoberinspektor Karl Winkler , Vermessungs -
inspektor Georg Wörtge , Verwaltungsinspektor Hans Fritz
und Pförtner Johann Schmidt . 149 weiteren Gefolgschafts -
Mitgliedern wunde das silberne Treudienstehrenzeichen für
25jährige Dienstzeit verliehen .

Für Tapferkeit vor dem Feind « wurde Obergefreiter Ar -
thur Pfeifer , Darlander Straße 41 . mit der Spange zum
E .K . 2. Klasse, Feldwebel Eugen Hauler , Klauprechtstraße 87,
mit dem E .K . 2 . Klasse ausgezeichnet .

Für Tapferkeit vor dem Feind wurde Oberleutnant
Trenkle , Karl -Wilhelmstraße 7, mit dem EK . l und II aus -
gezeichnet. Mit dem EK . II wurde Oberleutnant Wilhelm
Hummel , Karl -Fiedrichstraße 10 , ausgezeichnet .

Zwei Perfonenkraftwage » stießen gestern vormittag auf der
Kreuzung Hirsch - und Gartenstraß « zusammen , weil der eine
Fahrer die Vorfahrt verletzt hatt «.

Die Fenerschutzpolizei rückte gestern nachmittag in die Vor -
holzstraße aus , wo eine Gartenhütte in Brand geraten war .

Karlsruher BeranstaltuiWil
Kaninchenausftellung mit Produktenschau in der Ostftadt . Am kommenden

Samstag und Sonntag , den 7. und 8. Dezember , veranstaltet der Kaninchen -

zuchtverein Karlsruhe -Ost in den Lokalen Gasthaus zum Weinberg und zu -

gleich Bernhardushof eine große Kaninchen , und Produktenschau . Gleich -

zeitig schließt sich im Bernhardushof eine Schau der Seidenraupenzucht ap .

Badisches Staatsiheaier
Im Wtofeeit Haus findet deute abend um 19.0« Uhr daz 3. Sin -

fonie - Konzert (3. V'eranstaltung der Konzert -Miete ) unter der Lei -

tung von Kapellmeister Otto Matzerath statt . Solist de? Konzertes ist Otto -

mar Voigt . Morgen abend um 19 .00 Uhr gelangt die Oper „ E n o ch A r d e n "

von Gerster zur Aufführung . Die Partie der Annemarie singt Marlene

Mllller -Hampe , die übrige Besetzung bleibt unverändert . Samstag , den

7. Dezember , geht als Erstaufführung ( außer Miete ) das Märchenspiel

„ Rotkäppchen " von Steiler In Szene . Di « Spielleitung hat August
Momber . die musikalische Leitung Willi Lindner . Die Tän -e wurden «in -

studiert von Irmgard Silberborth .

Im Kleinen Theater ( Eintracht ) wird Sonntag abend um 19.00

Uhr die bäuerliche Groteske „ Der verkaufte Großvater " von Streicher wieder -

holt .
Freitag , den 13. Dezember , um 19.00 Uhr . gastiert im Badischen Staats -

theater in einem einmaligen Ensemble -Gastspiel dii bekannte ffilmschauspie -

lerin G e r a l d i n e K a t t in der Komödie „ Scampolo " von Dario Nicco -

demi . Die Titelrolle spielt Weraldinc Katt .

Deutsche Arbeitsfront
Kultnrgemeiitde . Ab hel ' te , Donnerstag , den 5. Dezember , Kartenausgabe

für die Mitglieder der Kulturgemetnde . — Sonntag , den 8. Dezember , vor -

mittags 11 ühr , im Nowacksaal , Ettlinger Straße , Gustav M o o g , Direktor

des Zoologischen Gartens Saarbrücken : „ Unser Kamerun " mit Vorführung
von Schaugegenständen aus der Kolonie . Karlen RM . 1.20 . aus Hörerkarte
und für Mitglieder des ReichSkolonialbundez RM . 0.80. Uniformierte , Stu¬

denten . HJ . 0 .00, bei „ Kraft durch Freude " Waldstr . 40a (Ludwigsplatz ) . —

Sprachenkurfe : Am Montag , den 9. Dezember , 19—20.30 Uhr , beginnt
in der Helmholtzschule , Kaiserallee 6, ein neuer Kurz für Spanisch (Anfänger ) .

Anmeldungen sofort an das Deutsch « VolkSbtldungSwerk . Lammstraße Ib . IV .
Teleson 7375 .

Sport »mt . Heute laufen folgend « Kurs «: Leibesübungen für die Frau :

Hochschul -Stadion um 9.00 Uhr . — Fröhliche Gymnastik für Frauen : um

19.30 Uhr Südendschule II .

Da diese Zuteilung nicht für Selbstversorger bestimmt ist,
enthalten deren Karten den zum Bezug von Hülsenfrüchten
berechtigenden Abschnitt nicht.

Die Verteiler haben die gesammelten Abschnitte N 28 der
Nährmittelkarten gesondert von den übrigen Abschnitten die»
ser Karten nach Ablauf der 18. Zuteilungsperiode zur AuS-
ftellung von Bezugscheinen über „Hülsenfrüchte " einznrei -
chen. Diese Bezugscheine dienen der Belieferung der Klein -
Verteiler für die in der IS. Zuteilungsperiode vorgesehene
Ausgabe von weiteren 250 Gramm Hülsenfrüchten Je Ver¬
sorgungsberechtigten .

In der 19. Zuteilungsperiode vom 13. Januar bis 9. Fe¬
bruar 1941 werden die Versorgungsberechtigten , die das 18.
Lebensjahr vollendet haben , wiederum an Stelle von 125
Gramm Kaffee -Ersatz - oder Zusatzmitteln 60 Gramm Boh -
nenkaffee beziehen können . Die Vorbestellung der Verbrau -
cher hat auf dem entsprechend gekennzeichneten Abschnitt N 29
der Nährmittelkarte 18 bis zum 21 . Dezember 1940 und die
Einreichung der gesammelten Vorbestellungen durch die Ver -
teiler bis zum 81 . Dezember 1940 bei dem ErnährungSamt
zu erfolgen . Die Verteiler haben bei der Entgegennahme
der Vorbestellungen den Stammabschnitt der Nährmittelkarte
18 für Normalverbraucher mit Firmenstempel - oder Auf -

schritt zu versehen .
In der 19. Zuteilungsperiode werden die Verbraucher , die

nicht Selbstversorger sind, eine wettere Sonderzuteilung von
230 Gramm Hülsenfrüchten erhalten . Die Hülsenfrüchte wer -
den auf einen besonderen , entsprechend gekennzeichneten Ab-

schnitt der Nährmittelkarte dieser Verbrauchergruppe abge-

geben . Eine Vorbestellung findet nicht statt , die Belieferung
der Verteiler erfolgt vielmehr auf die Bezugscheine , die auf
der Grundlage der in der 18. Zuteilungsperiode einbehalte -
nen Abschnitte über die „Sonderzuteilung Hülsenfrüchte «

ausgestellt worden sind.
Ab 13. Januar 1941 werden außerdem die Verbraucher ,

die nicht Selbstversorger sind, wiederholt eine Sonderzntei »

lung von je 123 Gramm Reis für jeweils vier Wochen er -

halten . Die Abgabe wird auf einen besonderen , entsprechend
gekennzeichneten Abschnitt der Nährmittelkarte dieser Ver -

branchergruppe erfolgen . Auch hier findet eine Vorbestellung
nicht statt .

Futtermittelversorg »»« der Geflügelhalter

Von der Ausgabe von Futtermittelscheinen und Berech,

tigungsscheinen wird abgesehen . Geflügelfutter für die städti -

schen Geflügelhalter kann wie bisher durch den Handel be-

zogen werden . Bei der Verwendung dieser Futtermittel ist
der Inhalt des Merkblattes , das bei der Kartenausgabe an
alle städtischen Haushaltungen zur Verteilung gebracht wird ,
zu berücksichtigen. Für die vom Reichsnährstand anerkann -

ten Vermehrungszuchten und Bruteierlieferbetriebe , die

Zuchten „Leistung und Schönheit " und die nicht anerkannten
landwirtschaftlichen Hühnerzuchtbetriebe des Reichsverbande »

Deutscher Kleintierzüchter e. V . sowie . die von diesem im

Einvernehmen mit den Kreisbauernführern als Zucktbe .

triebe zugelassenen statischen Geflügelkleinhaltungen erfolgt
eine Zuteilung von Hühnerfutter auf Grund von Hühner -

futter -Anrechtscheinen , die vom Reichsverband Deutscher
Kleintierzüchter e. V . , Berlin W 50, Neue Ansbacherstraße 8,
herausgegeben werden .

MkinderSiW
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5 Mondamingibt es auf die mit einem
Xversehene» Abschnitte der Reich?«
brotkartefür Kinder bis zu0 Jahren

Die Bestellscheine, einschließlich des Bestellscheins 18 der
Reichseierkarte n»d des Bestellscheins 18 der Reichskarte sür
Marmelade lwahlweife Zuckers sind i» der Woche vom S. bis
14 . Dezember bei de« Berkanfsstelle » abzugebe «. Dies gilt
auch für die Inhaber vo« Schwerarbeiterkarte «.

Bersorg «»gsberechtigte , die das 18. Lebewsjahr vollendet
haben «nd in der IS . Zwteil ««gsperiode a»stelle vo« Kaffee ,
Ersatz - «« d Znsatzmittel « Bohnenkaffee beziehe» wollen ,
haben be» Bestellschein N 29 der Nährmittelkarte 18 bis znm
21. Dezember 1940 beim Verteiler einzureichen .

Bei verspäteter Abgabe des Bestellscheins der Reichseier »
karte wird ohue Rücksicht auf etwaige spätere Zuteiluuge »
der Einzelabschnitte a—d für die »och uicht abgelaufene «
volle « Wochen des Z »teil »»gszeitra »ms »ur ei« Ei für die
Woche zugeteilt .

Die Verteiler müssen die entgegengenommenen Bestell »
scheine in der Woche vom 16 . bis 21 . Dezember 194v zur Ans »
ftellung der Bezugscheine aus dem Ernährnngsamt abliefern .
Die Bestellscheine für die Kaffee-Znteilnng sind bis 31. Dez .
1940 einzureichen . Bei spätererer Einreichnng werben die
Bestellscheine nnr mit K oder K der Gesamtmenge » im
Verhältnis der abgela » se»e» Woche » bewertet .

Es wird darauf hingewiesen , daß schwer bestraft wird wer
unberechtigt Lebensmittelkarten in Empfang nimmt oder

I verwendet .

1A 3oUi .ei<j :<i{fu W % Kathreinsr ,
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Heinrich Paar
JUWELIER
Karlsruhe , Kaiserstr . 78
» >» Adolf - Hitler - Plat *

3)as Staus aller Preislagen

Bitte » n Sie meine 4 Schaufenster

Der Wunsch jeder Mutter . . . .
ein schöner

KINDERWAGEN
von

dem Fachgeschäft mit
eigener Fabrikation
KalieritraBe 1 67 , 1 Treppe , neben Leipheimer & Mende

3>er Weihnachtsmann
rüstet und will Freude spenden so gut er es vermag

Schöne Gaben in reicher Auswahl
z. B. gute , moderne
Armband Uhren , Taschen Uhren
Zimmer - Uhren , Küdien4Jhren
oder das Neueste in schönem Schmuck

IM FACHGESCHÄFT FÜR GUTE UHREN UND SCHMUCK

llhrmacherme iiier & Juwelier
Waldstraße 24 , beim Colosseum

Stern im Hebel
Von Karl Kurt Siegler

Das Christfest 1917 war nicht fröhlich . Der
Nebel , der über Flanderns Fluren dahinschlich,
hüllte nicht nur die zerschossenen Dörfer und
Städte , die Gräben und Schlünde , dir letzten
Wälder und Hügel in sein Schattenkleid , son -
dern legte sich auch auf die Seelen der Men -
fchen , daß sie müde und einsilbig wurden und
vergaßen , daß über dem Nebel die Sterne
leuchten .

Auf einer kleinen Anhöhe hielten vier deut -
sche Reiter , die aus dem Talgrund rechts des
Waldes heraufgeritten waren . „Verdammter
Mist !" wetterte Feldwebel Preller , als auch
von diesem letzten Zufluchtsort keine Sicht
war . Den ganzen Tag über war er schon mit
sich, der Welt , dem Krieg und mit allen Dingen
im Sein zerfallen , daß er nur noch im Fluch
Erleichterung fand .

„Absitzen ! Pause !" sagte der junge Leutnant
Roeper und sprang aus dem Sattel , gab die
Zügel dem Gefreiten Lindner und lehnte sich
an den Baumstamm der zerschossen , dick und
träge . . . in der Ferne der ewige Donner der
Geschütze . . . bald näher . . . bald weiter . . .

Preller setzte sich zu Füßen des Leutnants
ins versengte Gras des Hügels .

„Fröhliche Weihnachten , Herr Leutnant !"
meinte er bitter . „Mein Gott , wie ich mich auf
dieses Fest gefreut habe ! Ich kanns gar keinem
Menschen sagen . Da ist man nun fast ein Jahr
nach dem letzten Urlaub hier , macht jedes Ge-
fecht , jeden Dienst alles mit , um ein Anrecht
auf Weihnachtsurlaub zu haben , freut sich wie
ein Kind auf seinen Christbaum zu Hanse , auf
seine Alte und auf die Kinder . . . und dann
heißt 's plötzlich: Sonderauftrag für Leutnant
Roeper , Preller , Kimm und Lindner ! Hurra !
Hinaus in den Heiligen Abend ! Freuet Euch ,
freuet euch !"

„Nicht so mürrisch sein , Preller ! Wie uns
gehts Tausend anderen . Das ist nun ein-
mal der Krieg — und das Leben ! Wenn wir
erst am Ziel sind, gibts doppelten Urlaub , das
kann ich Ihnen versprechen "

, versuchte der
junge Mensch den Aelteren zu trösten . „Wenn .
Herr Leutnant — wenn . . ." knurrte Prellex .

„Jetzt läuten sie in unseren Tälern den
heiligen Abend ein . . ." mischte sich Kimm , der

in großer Auswahl
für den Gabentisch
von der

HANDWERKSKUNST UND
RAUMBELEUCHTUNG g . m. b. h.

in der Passage

Freude bereiten —
Schöne Geschenke!

Damen- und Kinderwäsche
Erstlingsartikel - Herrenartikel
Schürzen - Strümpfe - Handschuhe
Taschentücher

Emil KlegSST

&iir den Weihnachtstisch
*

empfehlen wir

Damen - , Mädchen -
und Kinderhüte / Tücher
Schals , Ansteckblumen
Brautschleier , Brautkränze
in großer Auswahl

OTIO HUMMEL
Das solide Fachgeschäft für gute Damenhüte - Kaiserst . Ecke Lammst .

£ >licio -i)fczfei >zczl
<Pholc ~(Diichev

aus Deutschlands ältestem Photo - und
Kino^ Spezialhaus • Heinrich Holzmann

KalsentraBe 89 - Ursprung 1841 — Fernruf 922/923

Zweiggeschäft « i Kaiserstr . 221 und Bahnhofitr . 44

Füllfederhalter
Vierfarbstifte

Schachspiele
Spielkarten

Bebr.Boschert
Passage 9

Stand -,
Wand - und
Tischuhren

mit schönem Doppelschlag und 4/4 Westminster

Küchenuhren , Stiluhren und Wecker
Armband - und Taschenuhren - Bestecke

Moderne Halsketten - Armbänder - Ohrringe
Metallbänder zu jeder Uhr passend

IM FACHGESCHÄFT

Uhrmachermeister

Kaiserstraße 117
bei der Adlerstraße

\

für Wollwaren , Strickwaren, Herren - Oberhemden , Sporthem -

Trikolagen für Damen u . Her- den , Taschentücher , Krawatten ,
ren , Strümpfe und Hand - Hosenträger , Schlafanzüge , Unter¬
schuhe , Schürzen und Kor- hosen , Einsatzhemden , Unter-
setts , Damenwäsche jacken , Herzenhandschuhe

Wollstoffe , Seidenstoffe ,
Bettwäsche , Tischwäsche ,
Weißwaren , Baumwoll¬
waren , Kinderkleidung ,
Mützen und Schals , Tisch¬
decken , Handarbeiten ,
sämtliche Strickgarne

Sonntag von 12 bis 17 Uhr geSffnet

JjfiTterers Co
.

Kaiserstraße 141 - 143



Der Wunschzettel

i~S/j - STAATLICHE MAJOLIKA - MANUFAKTUR KARLSRUHE
KÜNSTLERISCHE WEIHNACHTSGESCHENKE IN GROSSER AUSWAHL UND ALLEN PREISLAGEN - PLASTIKEN UND GEBRAUCHSGEGENSTÄNDE

HAUPTVERKAUFSSTELLE, f . BLOS , KARLSRUHE, KAISERSTRASSE 104, FERNER DURCH DAS GUTE FACHGESCHÄFT

Die gediegen schön «'Puderdose
Ein reizendes Weihnachtsgeschenk . / Besichtigen
Sie bitte, , die reichhaltige Auswahl Im Spezialgeschäft

/Ol " ' £

Kaiserstraße 183, Straßenbahnhaltestelle Herrenstr .

,1

2u Weihnachten
empfiehlt hübsche und preiswerte

lelBPHiaren - leiseariimi

LEDER - MOZER
Kaiserstraße 140

Denken Sie rechtzeitig an Ihre

Weihnaditseinkaufe
Vorteilhaft und gut kaufen Sie

Kleiderstoffe Bettwaren Trikotagen
Seidenstoff * Weißwaren Wollwaren

Textilhaus

Record -
Schnitte

JferteiKtein
INH . RUDOLF KUTTERER
KARLSRUHEi/ B. HUIINSTR . 1» TU .ZU»

In den Sonnlagen
«or Weihnachten

geöffnet

Auch dieses Jahr für jeden etwas !

Uhren
Gold- u . Silberwaren
in auserlesener reicher Auswahl

FR. ABTEckhaus Passage
und Waldstraße

Urmin Qrätf
Kunsthandlung / Galerie

Große Auswahl preiswerter Gemälde , geeignet fürs Helm und als
Geschenk . Radierungen - Bilder der Wehrmacht und der natienalsoz .
Bewegung . • Kunstdrucke aller Art . - Eigene Einrahmewerkstätte .

Foto -Rahmen . - Briefpapier

Karlsruhe Kaiserstraße 187 Fernruf 1659

Weihnachtsgeschenke in reiferAuswahl
Veten » Leuchter - Bilder • Portie - « . Tagebücher
Familienchroniken usw . - Kunstkalender

Advent - und Mfethnachtmkarten
Religiöse Heimhunnt , Hang * und Stellkreuze
Statuen u . ». ir . - Holl - u . Elfenbeinschnitzereien
Religiöse u.LnterhaltungsMeratur , Jugendschriften
M ag n iflkate - Scholl - Euangel . Gesangbücher
Weihnachts - Krlppen , komplett und Einzelteile

los . Dorerf K . - 8 . , Karlsruhe, Erbprinzenstr. 19
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Wachtmeister , der seit 14 den Krieg mitmachte ,
ein . „Mein Gott , das kann verflucht an die
Nieren gehen , wenn man in diesem Schlamas -
sel sitzt und an zu Hause denkt . Jetzt sind un -
sere Frauen und Kinder in der Kirche und
beten für uns , denn an sich denken sie jetzt gar
nimmer , nur an uns . . . Dann gehts vom Got -
tesdienst zum Friedhps an die Gräber der To -
ten und dann nach Hause , wo der Baum ange -
brannt wird und die Adventskrone , wo die
alten Lieder erklingen und die Bratäpfel im
Ofen schmoren . . ."

„Mensch, hör auf ! Was soll uns die Träu -
merei hier nützen ! Einen Stern sehen, ja einen
einzigen , winzigen Stern , und wir wissen ! ie
Richtung . Aber so . . ."

„Reiten wir los ! Irgendwo müssen wir
schon ankommen ! Nur nicht länger hier in die-
ser Nacht sitzen !" murrte Kimm .

„Idiot ! Sollen wir uns beim Feind als
Weihnachtsgäste einladen ? Die legen uns schön
unterm Christbaum — das kann ich Dir flü -
stern ! Auf einmal hast Du es eilig ! Hättest
die Sache mit dem Kompatz nicht vermasselt ,
säßen wir nicht hier !" „Schluß jetzt !" mahnte
der Leutnant . Lange war wieder Schweigen
um die vier -Männer auf dem Hügel . Heftiger
polterten die Geschütze , näher kamen die Ge-
schösse . Eines verirrte sich gar wenig hundert
Meter vor ihnen und zerplatzte mit lautem
Knall . Die Bier blieben stumm , nicht einmal
mit den Augenlidern zuckten sie vor der nahen
Sand des Todes — so stumpf , so müde waren
sie.

Der Gefreite Sindner war e» . der wieder
das Wort fand . „Dunnerschlag ! " platzte er her -
aus . „DaS könnte ja jetzt . . ."

,ZZas stotterst Du denn da zusammen ?"

fragte Kimm fast väterlich . „Zu Ostern war ich
doch das letzte Mal zu Hause . . . vielleicht . . .
das wär doch nun fast Zeit . . . ein Christkind -
chen . . . ver . . ." Er wollte weitersprechen , doch
der Wachtmeister gab ihm ein Zeichen zum
Schweigen . Der Leutnant hatte sich aufgerich -
tet , starrte in den Nebel , ganz klein waren
seine Augen geworden . „Dort — dort ist ein
Stern ?" sagte er bestimmt . Die anderen Drei
schauten in die Richtung , in die der anSae -
streckte Finger wies , blickten sich verständnislos
an und schüttelten den Kops. „Dort ist ein
Stern !" wiederholte Roeper dringlicher .

„Und dorthin reiten wir ! Auf ! LoS !"

„Aber Herr Leutnant ! Wird eine Leucht-
kugel gewesen sein. Wir können doch nicht
blind in den Tod laufen !"

„Dorthin reiten wir !" bestimmte der junge
Soldat und schwang sich auf sein Pferd .

„Ist das ein Befehl , Leutnant Roeper ?"

fragte der Feldwebel mahnend ! „Ja !" klang
e» hart .

für den Weihnachtstisch!

LEIPHEIIYIER & MEINE

Formschöne und gediegene

Wohnungs- Einricdlungen
KieinmöDei • roiliermüDel
von

Möbel -Galler Kaiserstraße 24
Telefon 3970

Schöne Geschenke :
Wäsche / Strümpfe
Herrenartikel I Handarbeiten
finden Sie gut und preiswert bei '

Marlenstraße 83
Ecke Augartenstraße

Südstadt

Tinaen pv > unw K . » . # t.

UliEi ?

Stoffe
das willkommene Weihnachts - Geschenk

findet man bei

Braunagel Lammstraße 6
Ecke Kaiserstr .

Zu Weihnachten bedenke —
Wohlschlegel-Geschenke

Kaiserstraße 173

Briefpapiere
Photoalben

Schreibmappen
Füllhalter und

Mehrfarbstifte

Ludwig Erhardt
Erbprinzenstraße Z? Telefon 897/898

Beleuchtungs¬
körper

Elektrogeräte
finden Sie im

flcWrc Fad \gesd ]3fl ~

VOM ,

Amali 'enstr . 25
Hinter der Hauptpost -

Tel. 1207

Musikalien
Mus . Edelsteine Bd . 17 RM. 3 . —
Kling . Buch I., II., III., !« RM. 3 . 50
Melodien de » Herzen « RM. 3 . SO
Da« liebste Lied RM. 3 . SO
Singende Sterne RM. 3 . 50

Sämtliche Holen
für Chromat , und diaton . Akkor¬
deon und andere Instrumenta

Instrumente
Gitarren
Blockflöten
Violinen
Mandolinan
Notenständer
Konzert -Akkord » Zithern
Ziehharmonikas
Mundharmonikas
Akkordeons u. a . m.

Musikhaus
Kalserstraße 82 a

FRANZ TAFEL
Telefon 1647

Mary Sch
Kaiserstraße 110

Pelztoques , Kapuzen , Turbans
Blumen , Schals

sind beliebte Gesehenk - Artikel

Weihnacht s -QeschenUe
bringen Freude , wenn sie praktisch sind .
Besichtigen Sie mein reichhaltiges Lager int

Schirmkronen > Herrenzimmer,
krönen und Schlafzimmerschalen

Sie linden bestimmt dos Richtige.

winierDauer »!?r .tJ:

Hummel rs
Qua ifätseMöbe!
nur Kaiserstraße 79 83

Möbel - Geschäft und mech . Schreinerei



Der VOunjchzettel

Liköre und Punsche m Back - u . Puddingpulver

SINNER A . . G . Karlsruhe * Grünwinkel
• JH3S X JE j JHL

Willst Du Freude bereiten mit

Handarbeiten
so treffe DeineWahl bei

Geschw. OhHsmann
Herrenstraße 5

Ankauf von AHgold
w. Silber Nr. c 33344

Weihnachts - Geschenke
welche greSe Freude bereiten :

Armband Uhren, moderner
Schmuck, Tisch-, Wand - und
Küchen-Uhren,auchWecker

von

u .
**

Juwelier C . Ü6IlMOlM SOllll
Inhaber : Heinrich KochWw . * KaiserstraBe 163,Telefon 1217

tullll
KARL-FRIEDRICH -STR .18 • RUF 6743

Zu Weihnachten I

?cVsn . Qualitätskeffer
in jeder Preislage

Schreibmappen,Reise Necessaires,Brief¬
taschen , Geldbeutel , Damenfaschen

för Straß # u . Gesellschaft

Koffep - MuIIcp
Karlsruhe !. B . , Walditraöe 45

Weihnachts - Geschenke
Armbanduhren , formschön, zuverlässig , preisw.
Ti»ch -, Kücften -, Bürouhren , Regulatour «

Schmuck, Trauring«
MO D fl I I ED Amalienstraße 69

wKWfcfcBKTelefon 3249

Ein schöner

Xampenschirm
erneuert ihre Lampe
Große Auswahl

GEBRUDER BETZHerrenstraße 20
Nähe KaiseiitraSe

IIXII
III!

Ikanill

iiiuniiinu

liEu .

■■■IIIH Jos . Kleber
Tel . 2035 / Akodemiestr . 29

ESCH Original - Dauerbrandofen

gemütlichund bequem
wird Ihr Heim mit
den preiswerten

möbein
vom

mobeihaus sitzier
Kaiserstraße 138

Preller biß sich auf die Lippen . „Aus !" stieß
er entschlossen hervor . Die anderen verstanden
ihn . Jetzt ging es um Sein oder Verderben .
Aber es war ihnen gleich. Ob heute oder mor -
gen . irgendwann ging es doch an den großen
Abschied. Also losl

Und sie ritten durch die Nacht, durch den Ne¬
bel, einer dicht am anderen , vorweg der junge
Leutnant , der erst wenige Monate im Feld und
der noch Sterne sehen konnte . . . im Nebel .

Starr lag sein Auge in der Ferne — irgend -
wo hinter den Schleiern . . . irgendwo , schwei -
gend folgten die Drei in das Toben der Ge-
schütze.

E= % 3r = ' II i " " ' II Rfl "» »1

Sil Wcihi > ach ! S » « om

„Wolle » Mit de « tttftmen , Grete ? "

|» «i HU » H l M i II i

Gräben tauchten auf — jetzt fiel die Ent¬
scheidung — deutsche Stellungen ! Sie fanden
»u den Kameraden , die bei den Kerzen in den
Unterständen saßen und Weihnachtslieder nach
den Weisen der Mundharmonika summten .
Leutnant Roeper mit seinen Getreuen hatte
seinen Austrag erfüllt . Doppelter Heimat -
Urlaub !

An diesem Morgen , an dem sie »u Viert
von der Front für kurze Zeit Abschied nahmen ,
fragte Preller den Leutnant : „Nehmen Sie mir
meine Frage nicht übel , Herr Leutnant . Haben
Sie nun wirklich in dem Nebel einen Stern
gesehen — an unserem Weihnachts -Heiligabend ?"

Roeper legte die Hand auf des Kameraden
Schulter und fgte nachdenklich: „Man muß die
Sterne nicht immer sehen, Freund , man muß
an sie glauben !"

Japan - , China - u . Orienfwaren
Importen oui Italien , Jugoelavien , Ungarn

Wilkendorf s imoorthaus
Waldstraße 33 Daf Spezialgeschäft seit 181 *

Nr . 29 Vorbestellscheine für Kaffee rechtzeitig erbeten .

Schöne Wasche
für Damen und Herren

in allen Preislagen

fflorgenröck« • Krawatten
Dora U . Mlna Scholl , Erbprinzen** . 21

Ein neues Bildnis
bereitet stets Freude

4 Bilder 1 .» RM . - Vergrößerungen in
allen Preislagen . - Fotoalben u . Rahmen
in großer Auswahl bei

Solo 8 . ftuppÄÄÄcer* "

Möbel von Karrer erprobt und begehrt
nach Jahren zeigt sich erst Ihr Wertl

Telefon «224

Kaiserstraße 112

W PhlllppatreBe M

Atelier Sonntags geöffnetl
Pafl - u . Kennkartenbilder
Postkartenaufnahmen
Familienbilder usw.

Sämtlich «

Amateurarbeiten, Photoapparate, Rollfilmeusw.

Sparsamkeit ist die Grund¬
lage des Wohlstandes

Sichern Sie den Erfolg Ihrer Arbeit
durch die Anlage eines Sparkontos

ötiiöt . Sparkasse Karlsruhe
mit fiauptjroeigfteilc Karlsruhe - vurlach
und den Zweigstellen ^» Berzhausen , Grünwettersbach ,
Jöhlingen , Rarlsruhe » Hagofeld , Rarloruhe- Rnieiingen ,
Söllingen , Stupferich , Weingarten und Wöschbach



Ileuaufführung !

Heinz BDhnunn Ttieo Lingen

in dem köstlichen Lustspiel

SSk <!mMtz
GROSSHERZOGS

Victor de Kowa , Heinz Rühmann , Hilde
Weihner . Theo Lingen , Paul Henckets
SPIELLEITUNG: GUSTAV GRUNDGENS

Stühmann und Xingen
entfesseln Lachsalven !

Dazu dl « aktuelle Wochenschau

Beg . 3.15,5 .30,7 .45 , So. 1 .30,3 .00,5 .15,7 .45
Samstag 7.45, Sonntag 5 .15 und 7 .45 Uhr num. Plötze
Vorverkauf täglich ab 3 u. Sonntag 11 -12 a . d . Kasse

Jugendliche zugelassen !

GLORIA
.

Saltrat
das erlösende Fußbad!
Durch Überanstrengung geschwollene und schmerzende
Wße finden schnell Lelebung In einem Saltrat-Zußbad .
Senken Sie Immer an diese tausendfach bewährte Wir«
Kma - fragen Sie in ein paar Tagen noch einmal
nach, wenn Sie Saltrat nicht gleich erhalten . Ihre Füße
Verben »« Ihnen danken - es gibt Saltrat nach wie vor !

Kausgcsuche
Gut « haltener

De« außergewöhnlichen Erfolge « wegen

3 . UfOChe verlängert!

der Mm
EINES ÜINN

HEINRICH GEORGE
LIL DAGOVER
Horst Caspar

Friedrich Kayßler
Eugen Klopfer

Hannelore Schroth
Spielleitung : Herbert Malsch

Dazu die aktuelle Wochenschau
Beginn t 3 .00, 5.15, 7.45 Ohr
Sonntag : 2.30, 5.00, 7.45 Uhr
Samstag 7.45, Sonntag 5.15
und 7.45Uhr numeriert « Plätze

Vorverkauf ab 3 Uhr an der Kasse

EMIL
JANNINGS

Das klassische , unsterb¬
liche Lustspiel

Heinrich von Kleist ' s

Emil Jannings
als Dorfrichter Adam

Angela Salloker
als Evdien

Friedrich Kayssler
als Gericntsrat Walter

Paul Dahlke
als Rupredit

Lina Carstens
als Frau Marth «

Doxa die aktuell «

Jugendlich« zugelauen I
Beginn , 3 .30, 5.30 und 7.45 Uhr

Letzte Wiederholung l

frühvorstellung

Svnniaa Ii M
vormittags

Ein Filmwerk , das Staunen
u. Bewunderung erweckt !
Ein Hochgebirgsdrama a .
der Schweizer Alpenwelt !

DaS Schicksal eines » n- '

ehelichen u. fein Kampf
um Ehre u. Aeimatrecht

GUSTAV DIESSL
HERTHA THIELE
CARL DE VOGT

Wer die Berge liebt und die
Naturgewalten # wer unge¬
künstelte Darstellung sucht
und unerhörte Spannung ,
wer Menschen sehen will,
die um Ehre, Heimat , Liebe
kämpfen , wer sich erfreuen
will an reizvollen Motiven ,
malerischen Trachten , der
möge diesen Film zu sich

sprechen lassen .

Dazu die
neueste Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen .

DALI RESI I PALI
Amtliche Anzeigen

( » mtl. Bekanntmachungen entnommen)

Lahr.

zu laufen gesucht ,
tonet ,

» flrflinftr . I.

Alte

PiasecKi
Schützens » . 17 , Khe.

Ticrmarkt
Prima

Mmi. fohrM
38 Wochen tvöchtig ,
schwerer Schlag , z»
verkaufen .

Au a . Rh .
Haus Nr . 222 .

Der Schweinemarkt beginnt am Sams -
I tag , den 7. Dezember 1940 an jeweils
| vormittags um 9 Uhr .

Lahr, den 4. Dezember 1940.
De» Oberbürgermeister.

Offenburg.
Bekanntmachung

Mit den Bauarbeiten an der Reichs -
autvbabn Karlsruhe —Ofsenburg soll in
aller Bälde begonnen werden .

Ich setze die Einwohner . Grundstücks -
besitzer und Pächter hiervon in Kennt -
nis mit dem Beifügen , daß
1. beiderseits der abgesteckten Reichs -

autobahnachse die Grundstücke in
einer Breite von vorläufig SSM Me -
tern , also in einer Gesaimbreite von

50,00 Metern , nicht mehr bebaut
werden dürfen .

2. die durch den Vermessungstrupp der
Reichsautobahn angebrachten Pfähle ,
Latten und Achssicherungen nicht be -
schädigt bzw . entfernt werden dllr -
fen . Verstöße hiergegen werden
strafrechtlich verfolgt . Die Wieder -
Herstellung beschatteter Meßpunkte
erfolgt erforderlichenfalls auf Kosten
der Schuldigen .

Den Grundstücksinhabern wird der
durch den Bau der Reichsautobahn ent -
stehende Schoden vergütet . Abschätzung

Wenn Ihr Auto
erstmals wieder
aus der Garage fährt , dann
soll Musik erklingen - Musik
aus Ihrem Auto - Super . Ihr
Rundfunkberater hat einige
sehr gute Auto - Super am
Lager . Ein herrliches
Geschenk auf den
Weihnachtstisch ,
und nach den Feiertagen
wird ' s mit Sorgfalt gleich
eingebaut . Dann ist bis zur
ersten Ausfahrt alles schon
bereit .

GlundfHMkjtoakfl

Radio Freyag
Karlsruhe , Herrenstr . 48, Ruf«754

erfolgt nach Borliegen der erforder »
lichen Unterlagen . Hierüber erfolgt
s. Zt . besondere Benachrichtigung ,

vffenturg , den 29 . November 1940.
Der Oberbürgermeister .

öruch al.
undBekämpfung der Maul .

Klauenseuche .
Nachdem die Maul - und Klauenseuche

in der Gemeinde
Oberhausen

erloschen ist , werden die gemäß §§ 161
bis 164 der Ausführungsvorschrifien
zum Viehseuchengesetz getroffenen Matz ,
nahmen aus diesem Grunde aufgeho -
ben . Die Gemeinde befindet sich jedoch
im

'
IS-Klm .-Umkreis anderer Seuchen¬

orte und unterliegt den Bestimmungen
des § 168 der Ausführungsvorschrifien
zum Viehseuchengesetz .

Bruchsal , den 2. Dezember 1940 .
Der Landrat .

äKb «€ ,lii ,

die Handhabung der Erdal - Nachföllpak -
kung : Deckel abnehmen und das gefüllte
Unterteil einfach in die leere Erdal - Dose
einsetzen . Eine saubere Sache !
Qualität . und Menge genau wie in der
Blechdose . Das Verputzen geht wie aus
der Blechdose vor sich. Es ist kein Unter¬
schied ! Aber man hat immer

altbewährte

rdal

Alois und Willi Pennig
« ir brachten dieser Tage ein Bild des WaldhofspielerS Pennig , der als

der Schiedsrichter des Berliner Pokalendspieles erklärt war. Nun ließen wir
uns belehren, daß der Spieler und der Schiedsrichter Pennig nicht per -
sonengleich sind . Es handelt sich um Brüder . Der ältere , Alois Pennig ,
kämpfte früher wohl auch in der Ligaelf des Meisters , doch ist er erst als
Schiedsrichter bekannt '

Geworden . Der jüngere , Willi Pennig , ist heute noch
mit bestem Erfolg im Wnldhossturm tätig . Wenn wir ihm ein Loblied Mir
seine gute Schiedsrichterleistung in Berlin sangen , kam er also zu unverdien -
tem Ruhm . Doch ist 's nicht weiter schlimm , denn die Lorbeeren bleiben ja
tn der Familie .

Badens Amateurboxer in Frankfurt a. M.
Nach einer fast einjährigen Pause soll nun am Samstagabend in Frank -

furl a . M . das Box -Turnier der vier süddeutschen Bereiche mit dem Treffen
zwischen S tt d w e st und Baden zu Ende geführt werden . Diese Frank -
für er Begegnung wird gleichzeitig auch über den Turniersieg entscheiden .
Wür embein führt zwar augenblicklich noch in der Tabelle mit 8 :4 Punkten
vor Südwest (6 :4) . Bayern und Batten , aber Südwest hat die Möglichkeit ,
durch einen Sieg über Ba ^en auf die gleiche Höhe , mit Württemberg und dank
dem besseren -Ein .' elpunk :er ' ebnis zum .Endsieg zu kommen .

Im Frankfurter Kegler «wrthaus klettern recht starke Mannschaften durch
die Seile . Ravp '' ilber , Schönelerger , G !erock und Schramm sind die Schützen
der Südwest -Staffel . dazu kommen der starke Westfale Klotzbach , der vielver¬
sprechende Frankfurter Grötz ' ch uns die Iu ^ endlict ' en Schopp 2 l Speyer )
und Reining (Pfungstadt ) . Ruch in der ba >is ^ en Staffel stehen mit Scheffel
und Maier zwe ? Jul ' endboer . — Die Mannschaften »' Südwest : Schopp 2
(-S e^er > : Rap ^silder , Schönerer ' er , Ärötzsch . 'Giersck ' alle Frankfirrt ) , Uffö -
Klotzbach und Fel ' wcbel S ' ramm ( bei ^ e Mehrmals ) : Baden : Scheffel
( Lörrach ) , Hil -l «Mannheim ». Neuner , Müller ( beide Karlsruhe ) Winteler ,
Maier (beide Singen ) , Lay ( Mannheim ) und Echmid (Singen ) .

Elsässische Fußballer An Bereich Südwest
Wie schon kürzlich gemeldet , werden die Futzball -Stadtmannschaften von

Stratzburg und Mülhausen an den Weihnachtstagen auf Reisen sein . Nun
hat das Reichsfachamt die ersten Gegner für die elfässischen Stadtmannfchasten
bestimmt . Straßburg wird am 25. Dezember (erster Festtag ) im neuen
Wormser Stadiou der Stadtmannschaft von Worms gegenübertreten und
im flldpfälzischen Stadion zu Landau wird sich die Auswahl von Mül -
hausen vorstellen . Hier wird den elfässischen Gästen voraussichtlich eine süd -
pfälzische Auswahlmannschaft entgegengestellt werden .

Deutscher Boxer -Sieg in Ferrara
Die deutsche Nationalboxstaffel war bei ihrem zweiten Start in Italien

glücklicher als im Landerkampf zu Mailand . In Ferrara konnte sie über
die nochmals geänderte italienische R -Staffel mit 12 :4 Punkten einen klaren
Sieg erringen . Nur ein einziger Kampf ging verloren , im Weltergewicht
wurde Raeschke «Hamburg ) von dem überaus schnellen Teti nach Punkten
geschlagen . Zwei Kämpfe endeten unentschieden : im Fliegengewicht zwischen
Obermauer ( Köln ) und Nardecchia ging diese Entscheidung in Ordnung ,
dagegen hatte unser Halbschwergewichtler Baumgarten ( Hamburg ) , der
an der linken Augenbraue verletzt wurde , mit dem Remis gegen Pancani
etwas Glück . Alle übrigen Treffen ergaben klare deutsche Siege , wobei wie -
derum der Schwergewichtler t e n Hoff ( Oldenburg ) mit einem eindrucks -
vollen K .o. -Sieg aufwarten konnte . Er schlug den tapferen Barca so schwer
zusammen , daß der Ringrichter den Kampf in der zweiten Runde abbrach .
Im Bantamgewicht punktete Jugendmeister Bögershausen «Hannover )
den vorjährigen italienischen Meister Poggi sicher aus , Federgewichtsmeister
G r a a f (Berlin ) setzte sich gegen den ziemlich unsauber boxenden Ciomboltni
gleichfalls nach Punkten durch . Europameister Nürnberg ( Berlin ) war
im Leichtgewicht dem Italiener Oreni technisch weit überleben . so daß fein
Punktsieg nicht in Frage stand , und ebenso klar war der Erfolg von Mittel -
gewichtsmeister Pepper ( Dortmund ) , , der gegen Battaglia alle drei Runden
mit klaren Vorteilen beendete .

Zur Gerätemeisterschaft der Turnerinnen am 23. Februar in Petffau teer¬
en M Bewerberinnen zugelassen , davon je 4 aus den Bereichen Südwest und

Bauern , je drei aus Ba " eu und Württemberg und zwei aus Hessen .
B . igadcsülirer Franz Bic ! bo » pt wir ' am 8. Dezemker 60 Jahre alt . Der

Sportbereichsführer von Berlin , Mark Brandenburg , ist seit 40 Jahren ein
eifriger Förderer von Turnen und Sport . I

General Dieil - Förderer des Heeres -Skilaufs
Vor zehn Jahren — zum Wjährigen Bestehen des früheren Deutschen Ski -

Verbandes — erschien als Festschrift das viel beachtete Buch „ Der deutsche
Skilauf "

, das eine hervorragende Werbeschrift für diesen herrlichen Winter -
sport war . Im Rahmen der durchweg ausgezeichneten Beiträge war auch der
damalige Major E . D i e t l aus Kempten mit dem Artikel „ Deutschs Ski -
läufer im Weltkriege " vertreten . In großen Zügen wurde hier die erste Ent »
Wicklung des Heeres -Skilaufs geschildert . Der Ausbau begann erst kurz vor
dem Beginn des Weltkrieges in Zusammenarbeit mit den bestehenden Ski -
Verbänden und ' -Vereinen . Für die Einführung des Heeres -Skilaufs kamen
ja nur die Hoch lebirgstruppen in Betracht . Im früheren Oesterreich batte
man im Oktober 1914 mit der Errichtung von militärischen Skiläuferabteilun -
gen begonnen und auch für die deutschen Truppen entstanden durch den Wut »
terfeldzug vor allen Dingen an den Gebirgsfronien neue Aufgaben , deren
Lösungen den Schneeschuhbataillonen übertragen wurden . In diesen wurden
vor allem Freiwillige eingereiht . Es entstand ein Münchener „ Ausschuß
für das freiwillige S k i k o r p s " , der in Zusammenarbeit mit den
bestehenden Skisportverbänden sehr erfolgreiche Arbeit leistete . In München
konnten auch die ersten Schneeschuhbataillone aufgestellt werden . Das Bähe -
rische Bataillon Nr . 1 übernahm Major Steinitzer , während das Preußische
Bataillon Nr . 2 dem Hauptmann Paulcke unterstand . Wenig später wurde
auch eine Württembergifche Schneefchuhkompanie Nr . 1 unter Führung des
Oberleutnants Schallet , aufgestellt . Nachdem diese neuen Truppenteile eine
kurze , aber gründliche Ausbildungszeit durchgemacht hatten , erfolgte der erste
Einsatz bereits Ende Januar IgtS in den V o g e s e n . Die Heeres -Skiläuker
wurden hauptsächlich zu Patrouillenläufen herangezogen und leisteten hierbei
überaus wertvolle Dienste . Schon der Heeresbericht vom 5. Februar 1015
konnte erstmalig von einem erfolgreichen Gefecht einer Schneeschuhtruppe mel -
den . An der Winterschlacht von M a s u r e n nahmen ebenfalls Schneeschuh -
iruppen teil , auch in den Karpaten wurden sie mit Erfolg einaesetzi .
Später entstand dann aus den Svezialtruppen das deutsche AlpeukotpS .
Auch dieses hat sich im weiteren Verlauf des Weltkrieges außerordentlich be .
währt .

Der damalige Major DietI , der an diesen Slusführungen die Bedeutung
des Heeres -Skilaufes für eine moderne Wehrmacht unterbrich , ist niemand
anders als der Held von Narvik , Ge ?cral D i e t l , der vis erster
Offizier der dentkchen Wehrmacht im jetzigen Kriege mit dem Eichenlaub zum
Ritterkreuz ausgezeichnet wurde . Gerade bei den schwierigen Kämpfen im
Norden Norwegens haben sich die gründlich ausgebildeten GebirgStruppea
bestens bewährt und ruhmreich ausgezeichnet.
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